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Danzig am Borabend der Wahl
Jubelnder Empfang des Reichsministers Goebbels

ätz. Danzig , 7. April.
Danzig am Vorabend der entscheidenden

Wahl — wenn eine Steigerung des Be-
zeisteruiigstaumels . der Stadt und Land seit
Mittwoch beherrschte, überhaupt noch mög¬
lich mar , dann hat mau diese Steigerung
am SamZtag in Danzig erlebt, als Reichs-
miuister Tr . Goebbels  eiutras . Fahnen.
Fahne » nleral !. dichtgedrängte M-nschen-
massen. Juvrtru :.' . Mo Menschen wiüen gar
nicht, womit noch sie den Sendbote » «
Führers beweisen sollen, daß sie deiNsl., sie !
und deutsch bleiben. Die Rundfahrt,  die
Dr . Goebbels durch die Stadt und dam:
durch den Werder -Kreis unternahm , war
e i n e i n z ig e s T r e u e b e ke n n in i s d e r
Massen zu rgroßenJdeederdeut-
schen Einheit , zum National¬
sozialismus,  eine einzige Absage an
die separatistischen GrüPPchen, die hier unter
)em Schutz des Völkerbundes noch ein Schein¬
dasein sichren, daß das Ergebnis der Wahl
ani Sonntag bereits vorweggenommen ist.

Man muß die Feierstunde in Neu  -
teich  erlebt haben. Sie sollte eine politische
Kundgebung werden, sie gestaltete sich aber
zu einem feierlichen Gelöbnis der Bevölke¬
rung . Mächtig braust das „Herr , mach'
uns frei !" des Niederländischen Dank¬
gebetes über den Platz. Und als dann Dr.
Goebbels niit beißender Satire Wezen und
Wollen der separatistischen GrüPPchen zer¬
pflückt, da schallt Lachen über den Platz, das
die politischen Scharlatane ein für allemal
tötet . Und als dann Dr . Goebbels schließt:
„Die Zeit der Parteien ist um. An ihre
Stelle müssen Männer treten und über diesen
Männern erhebt sich siegreich das Haken¬
kreuzzeichen. In diesem Zeichen werden wir
das Schicksal meistern. Macht Platz, ihr
Alten, eine junge Zeit ist angebrochen! Wir
wollen die ganze Macht, um die ganze Ver¬
antwortung übernehmen zu können!" — da
bricht ein Beifallssturm los , wie ihn Danzig
noch nie erlebt hat.

Und dieser Begeisterungssturm wiederholt
sich am Abend, als Dr . Goebbelsin  Dan¬
zig spricht. Der Saal ist überfüllt und
draußen überall hängen Zehntausende an
den Lautsprechern. Die Botschaft von der
Einheit der deutschen Nation , eine Einheit,
die keinerlei Grenzen zerreißen können, sie
entflammt die Herzen auch dieser schwer¬
fälligen Grenzlandkämpser . Und als es gegen
Mitternacht geht und die Marschtritte der
letzten fackeltragenden Kolonnen verklingen,
als Dr . Goebbels  wieder zurückkehrt über
die Grenze in die Reichshauptstadt , da trägt
er die Botschaft dieses deutschen Vorpostens
im Osten an den Führer mit : Danzig
bleibt deutsch!

Danzig im Zeichen der WO
Hakcnkrenzsahnen über Stadt mrd

Land. Großer Andrang zur Wahl
ckk. Danzig, 7. April

Kein Teil des deutschen Volkes sicht einen
härteren Kampf als die Grenzlandstämme —
kein Teil des deutschen Volkes legt aber auch
größere Bekenntnisfreudigkeit an den Tag als
deutsches Grenzlandvolk. Wer die Stadt Danzig
am Tage der Volkstagswahl sah, das Fähnen-
meer, das die Stadt in Helles Leuchten hüllt,
die Girlanden , mit denen jedes Haus geschmückt
ist — der wird unwillkürlich erinnert an die
Uubeltaae in der Westmark des Reiches. Dair-
zigistdeutsch , Danzigistuational-
sozialistisch — das künden Fahnen und
Girlanden, schon ehe die Wahlhandlung be¬
gonnen hat. Die da und dort noch klebenden
Wahlparolen der separatistischen Parteichen
rufen nur ein mitleidiges Lächeln hervor . . .

Am 9 Ahr begann die Wahl. Wenige Minu¬
ten später stehen in Danzig vor jedem der 188
Wahllokale ganze Reihen. Stärker denn
je ist die Wahlbeteiligung — der
Andrang hält bis lange nach Mittag an . Kein
deutscher Danziger will es versäumen, seine
Stimme der NSDAP , zu geben. Strenge und
peinlich genau ist die Ueberwachung in den
Wahllokalen, um den unausbleiblichen Limen

der Separatisten von vornherein zu begegnen.
Das Wahlgeheimnis wird ge¬
naue st ens überwacht.

Kolonnen aller nationalsozialistischen
Gliederungen mit ihren Fahnen durchziehen
die Stadt . Fanfaren schmettern, Trommeln
dröhnen , Sprechchöre schallen durch die Stra¬
ßen. Nirgends kommt es zu Zwi¬
schenfällen:  die Bevölkerung wahrt
strengste Disziplin — im übrigen hat sich der
Separatismus in seine Schlupfwinkel ver¬
krochen. Er weiß, daß die Zeit der volks¬
oerhetzenden nnd zersetzenden Parteien nun¬
mehr auch in Danzig vorbei ist.

Um 12 Uhr mittags begrüßt die Stadt
Danzig die Anslands -Taiizigcr , die in gro¬
ßen L-charen gekommen waren , um mit Be¬
kenntnis abzulegen für die Dentschheit ihrer
Heimat , auf dem Heumarkt . Auch hier daS
gleiche begeisternde Bild : Ein e i n in ütiges
BekenntnisznderüberalleGren-
i e n h i n a u s r ei che ir den u n l ö 8 b a r en
Einheit der deutschen Nation,
die Adolf Hitler ae schaffen hat.

Um . 18 Uhr wird die Wahlhandlung av-
geschlossen. Als es dunkel wird , werden die
ersten Teilergebnisse bekannt, die ebenso Be¬
geisterung wie schallendes Gelächter über
die „Erfolge" der separatistischen Parteien
cmslösen: Vier Stimmbezirke im
Kreise Danziger Werder : 379
Stimmen für die NSDAP ., 2 für
die SP -, 2 für das Zentrum und 1 für die
Liste des deutschnationalen Frondisten Weise,
Und als dann weitere 21 Stimmbezirke
des gleichen Kreises  dazukommen,
ändert sich nichts am Gesamtergebnis : N S . -
DAP.  2913 Stimmen,  SPD . 152, Zen¬
trum 182, Kommunisten 25, Liste Weise 36.
Liste Pietsch (marx .) 9, Polen 19. Das Er¬
gebnis aus D a n z i g - L a n g s n h r um
19 Uhr aber lautet : NSDAP . 152 Stim¬
men,  SPD . 40, Zentrum 21. Kommunisten
7, Liste Weise 20. Liste Pietsch 3, Polen 2.
Dr. Rauschnmg im Ausland

Der frühere Danziger Senatspräsident
Dr . Rauschning , der wegen schwe¬
rer Vertrauensbrüche aus der
NSDAP , ausgeschlossen  wurde , Hai
nach einer Meldung des „Danziger Vor¬
posten" in der vergangenen Nacht Danzig
verlassen und sich ins Ausland begeben,

iSiehe auch letzte Nachrichtens

Der WM der Konferenz von Stresa
Britischer Realismus gegen frauMsch -sowjetrussische Wunschiräume

London,  7 . April.--8-
Nicht nur in den englischen Zeitungen steht

die am 11. April — voraussichtlich unter dem
VorsitzM u s s o l i n i s — zusammentretende
Konferenz von Stresa  im Vorder¬
grund . Aber nicht die Frage , was dabei be¬
schlossen werden soll, sondern was
überhaupt zu geschehen hat,  be¬
herrscht die internationale Prefsedebatte. Der
von Paris und Moskau vertretene Wunsch,
in Stresa über das Deutsche Reich Gericht
halten zu können, wird in allen realpolitisch
denkenden Kreisen bereits als endgültig
erledigt  betrachtet . DerGedanke der
re st- und Vorbehaltslos enGleich-
berechtigungDevtsch landsbricht
sich  jetzt , nachdem Lordsicgelbcwahrer
Eden — wie „Dailh Telegraph " seststcllt— die
Friedensbereitschaft Berlins durch Augen¬
schein festgestellt hat , auch in den euro¬
päischen Kabinetten Bahn.

Bier Großmächte— drei Meinungen
Eden  wird erst am Montag dem bri¬

tischen Kabinett über seine Rundreise be¬
richten und erst am Dienstag wird Sir John
Simon  dem Unterhaus über seine Ab¬
sichten in Stresa Antwort geben. Daher
schweigen einstweilen die Kabinette — um so
lauter plappert die Presse. Sie ist verant¬
wortungslose Wortführerin der unterschied¬
lichen Meinungen — haut sie einmal da¬
neben, so kann das keine Regierung ver¬
pflichten. Und betreibt sie Giftmischerei —
wen stört das schon in demokratischen Staats¬
gebilden?

Mussolini  will den Vorsitz in Stresa
führen . Seine „Realpolitik " sieht nach einer
„Reuter "°Meldung , die die Gestalt einer —
übrigens bis Samstag abend in London noch
nicht eingelangten — Denkschrift an das
Foreign office angenommen haben soll — so
aus : Großbritannien . Frankreich und Ita¬
lien sollen auf einen gemeinsamen Stand¬
punkt zu dem „einseitigen Vorgehen Deutsch¬
lands " festgelegt werden. Man müsse gemein¬
sam die Mitteln zur Aufrechterhaltung der
„Unabhängigkeit Oesterreichs" (o, sacro
egoismo!) finden und gewisse militärische Be¬
stimmungen der Friedensverträge für Oester¬
reich, Ungarn und Bulgarien abändern , wo¬
für diesen Staaten , die keine „einseitigen
Maßnahmen " ergriffen haben, eine beson¬
dere Anerkennung zuteil werden soll.

Frankreichs und Sowjetruß¬
lands Stellungnahme  zu Stresa
decken sich. Laval hat den sowjetrussischen
Botschafter in Paris bereits unterrichtet . Die
Pariser Presse möchte von Stresa Beschlüsse
und ist entrüstet , daß die Briten darauf
nicht eingehen wollen. Im übrigen sichert sie
sich nach der Hetze der letzten Wochen eine

Nückzugslime mit Anspielungen auf die
innerpolitischen Schwierigkeiten der britischen
Regierung . Radek  fordert in der Moskauer
„Jswestjia " gleichfalls ein starres Festhalten
am Wortlaut des Kommuniques vom
3. Februar und am kollektiven Sicherheits¬
system.

Umso nüchterner urteilt die
englische Presse.  Die Gefahr, daß
Europa plötzlich in Flammen steht — wie
die französische Presse es noch vor wenigen
Tagen darzustellen beliebte — wird bestickt-
ten, der Friedenswille Deutschlands bestätigt,
Bernon Bartlett  erklärt im „News
Chronicle ", daß der Ostpakt tot ist und der
österreichische Nichteinmischungspakt aus dem
Totenbett liegt, nachdem Hitler dargelegt hat,
daß man den Oesterreichern nicht erlaubt
über ihr eigenes Schickst und ihre Zukunft
abzustimmen . Weder die britische noch eine
andere Regierung ist bereit, den Status quo
in Europa zu garantieren . Nötig ist vielmehr
eine Bürgschaft für das kollektive Vorgehen
gegen einen Angreifer. Im übrigen betont
man britischerseits immer mehr die Notwen¬
digkeit einer vorbehaltslosen Anerkennung
der deutschen Gleichberechtigung. Interes¬
sant sind auch die zahlreichen Stimmen gegen
die plötzliche Sowjetbegeisterung englischerKreise.

Wenn westeuropäische Zeitungen von
Schwierigkeiten um. Stresa ausführlichst be¬
richten, kann uns das als Beweis dafür gel¬
ten . daß sich in manchen Kabinetten ein ver¬
geblicher Kampf gegen Tatsachen abspielt,die Sieger bleiben werden.

Frankreichs ArmerumWavn Mann verstärkt
Entlassung der ausgebildeten Soldaten

erst am 14. Juli
xl. Paris,  7 . April.

Am Samstag hat der Ministerrat nach
einem Bericht des Außenministers Laval
über die internationale Lage den erwarteten
Beschluß über die Verlängerung der Dienst¬
zeit jener ausgebildeten Soldaten , die am
10. April entlassen werden sollten, gefaßt.
Dieses rund 60 000 Mann umfassende Kon¬
tingent wird erst am 14. Juli entlassenwerden.

Damit hat die französische Regierung den
Uebergang zur zweijährigen Militärdienst¬
zeit vollzogen, ohne die Schwierigkeiten, die
das Parlament zweifellos machen wird , ab¬
zuwarten . Die marxistische „Populaire " —
Landesverrat und Marxismus sind wesens¬
gleich in allen Ländern —, der erst am Frei¬
tag die vertraulichen Mitteilungen Flandins

Saß RruriteMKürze
In Danzig fanden am Sonntag die Volks-

tagswahlcn statt , die für die NSDAP , eine
überwältigende Mehrheit brachten. Ter
Wahltag verlief ohne Zwischenfälle mit be¬
geisterten Kundgebungen für die national¬
sozialistische Bewegung.

Der französische Ministerrat hat beschlos¬
sen, die am 15. April zu entlassenden Sol¬
daten bis 14. Juli unter den Fahnen zu be¬
halten . Es stellt dies eine Verstärkung des
französischen Heeres um 60 000 Mann dar.

Die tschechoslowakische Regierung hat die
sudctendeutsche .Heimatfront zur Kandidatur
bei den Wahlen zugelassen.

In Svwjetrußland wurden 5 Beamte zum
Tode verurteilt , weil sie zum Tode Verur¬
teilte gegen Barzahlung freigeiasstn hatten.

über 1800 Millionen Franken nir Lnft-
rüstnngen in den Jahren 1935 nnd 1936 ver¬
öffentlicht hat , betont — sachlich richtig —,
daß die rekrutenarme Zeit erst 1936 beginnt,
die Zurückhaltung der Rekruten in diesem
Jahr also seder Berechtigung entbehrt , um
so mehr, als der Beschluß des Militäraus¬
schusses gegen  die NichteNtlassimg dieses
Kontingents am 22. März erfolgt ist, nnd sich
seither keine Berschärfung der internationalen
ckage ergeben hat . Im übrigen entbehrt das
Gerücht, daß die Einflußnahme Ita¬
liens ' » r de  n Nt i n i st e r r a t s -
b e schl u ß e n t sche i d e n d gewesen sei,
nicht jeder sachlichen Grundlage.

Ter m v r a l i s che n K riegsr  ü st n n g
F r a n k r ei  ch s diente, während in
Rouen  das ll-Boot „Venus " von Stapel
lief (600 Tonnen Wasserverdrängung , nenn
Knoten Geschwindigkeitunter und 14 Knoten
über Wasser, ein 7,5-Zentimctcr -Geschütz nnd
acht Torpedorohre ), eine Rede des Marichaüs
Pötain bei der Verleihung des Kreuzes der
Ehrenlegion an die Kriegsschule, von deren
1750 Angehörigen am !. August 1914 350 im
Weltkriege gefallen sind. Marschaü Pötain
betonte die Notwendigkeit des Studiums der
einzelnen Waffen unter besonderer Berück¬
sichtigung der Kampfwagen nnd Flugzeuge
und schloß: „Ter Sieg wird dem Zufällen,
der als erster verstehen wird , die modernen
Kriegsmaschinen am besten zu verwerten !"

Die Gerüchte von einer Reaktivie¬
rung des Generalissimus Wey-
gand  als Leiter aller Land-, Lnrt- nnd ^ ee-
streitkräfte werden energisch dementiert.

NalienWt Anfrage in Paris
Paris , 6. April.

In hiesigen politischen Kreisen verlautet,
daß die italienische Regierung in Paris an¬
gefragt habe, welche Absichten die französische
Regierung hinsichtlich der Bölkerbundsrats-
tagung , der kollektiven Sicherheiten und der
Aufrechterhaltuug der Unabhängigkeit Oester¬
reichs hege. Die französische Antwort hierauf
sei ziemlich allgemein gehalten und besage,
daß noch zahlreiche für eine Urteilsbildung
notwendige Einzelheiten fehlten.

Der Quai d'Orsay habe, so verlautet wei¬
ter, eine Denkschrift vorbereitet . Der Denk¬
schrift werde ein Entschließungsentwnrf bei¬
gefügt, der gegebenen Falles vom Bölker-
bundsrat angenommen werden müsse. Die
beiden französischen Schriftstücke würden in
L-tresa veröffentlicht werden. In Pariser
Kreisen scheine man zu hoffen, daß der Ent¬
schließungsentwurf in Genf von Frankreich,
Italien nnd England eingebracht werden
könne. Angesichts der unnachgiebigen Hal¬
tung Deutschlands schlage die französische
Regierung für den Ostpakt eine europäische
Formel vor . Hinsichtlich der Ausrechterhal¬
tung der Unabhängigkeit Oesterreichs bleibe
Frankreich der französisch-italienischen Ver¬
einbarung vom 7. Januar treu , wünsche
einen konsultativen Pakt  und ebenso
auch einen Donaupakt der Nichtein¬
mischung.  Hinsichtlich der Möglichkeiten
einer Revision der militärischen Klauseln der
Friedensverträge von Ssvres , St . Germain
und Trianon halte man sich dagegen in
Paris sehr zurück und vertrete den Stand¬
punkt, daß ohne Zustimmung der unmittel¬
baren Nachbarn Oesterreichs, Ungarns und
Bulgariens , also der Kleinen Entente, in
dieser Richtung nichts unternommen werden
könnte.
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WWW all die lta«WMlle«Ruhestörer
Kulturpolitische Kundgebung in der Kölner Rheinlandhalle

«SU,. 6. April . !
AuS Anlaß des Kölner Besuches des !

Reichsministers für Erziehung und Volks-
bildung , Rust , fand am Freitag abend in
der Rheinlandhalle in Köln eine große kul¬
turpolitische Kundgebung statt , an der die
Erzieher der Rhemprovinz . sowie Führer
und Führerinnen der HI . und des BdM.
und Abordnungen der DAF . teilnahmen.
Schon lange vor Beginn der Kundgebung
waren die riesige fast 10 000 Menschen
fastende Halle sowie die Nebensäle überfüllt.
Nach einleitenden Ansprachen des Gauleiters
Staatsrat Große  und des kommissarischen
Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Staats¬
rar Terboven,  nahm Reichsminister Rust
das Wort zu Girier grundlegenden Rede, in
der er u. a . sagte:

Deutschland ist für uns . so führte der
Minister aus , niemals etwas anderes als
die Summe seiner Menschen. Der National¬
sozialismus ist nicht gekommen, für irgend¬
eine Ideologie den Einsatz der Gefolgschaft
zu fordern , denn jeder, der zur Fahne kam.
wußte, daß seine Aufgabe nur sein konnte,
am Neuaufbau des deutschen Volkes zu hel¬
ft« . mit besten Bestand oder Untern "" " auch
sein Schicksal sich entschied. Leider gab es in
Deutschland eine Reihe von Menschen, denen
die Zielsetzung der nationalsozialistischen Be-
wegung nicht ausreichte , und die forderten,
daß das deutsche Volk auch über eine ge¬
meinsame Weltanschauung hinaus gesam¬
melt werden müsse in einer gemeinsamen
Austastung über das . was jenseits von Volk
und Raum liegt. Sie wollten auch die reli¬
giöse Einigung des deutschen Volkes auf das
Programm der Bewegung gesetzt sehen.
Adolf Hitler hat diesem Wollen
nichteine  Minute und einen
Zentimeter Raum gegeben.

Diejenigen, die der Meinung sind, daß
auch eine religiöse Einigung möglich sei,
müssen sich klar darüber werden, daß auf
den Mann , der diese Frage löst, schon seit
400 Fahren vergeblich gewartet wird . Es ist
niemand verwehrt worden , als religiöser
Gesandter diese große Aufgabe zu lösen,
aber wir haben ihn nicht gesehen. Luther
hat nicht gesiegt, und auch die Gegenrefor¬
mation hat den Kampf nicht gewonnen. Des¬
halb ist Deutschland weder ein
Land des Protestantismus noch
ein Land des Katholizismus.

Adolf Hitler ist bei seiner Ablehnung eines
Anspruchs religiöser Sendung nicht stehen
geblieben, sondern als Führer der national-
sozialistischen Bewegung weitergegangen . Er
hat in aller Deutlichkeit den Satz in sein
Programm hineingesetzt: Der Nationalsozia-
lismus bekennt sich zum positiven Christen¬
tum. Religiöse Sendung ist dazu da. die
Menschen zu bessern und sie in ihrem Leben
und in ihrer Verantwortung gegenüber den
Mitmenschen und gegenüber der Nation zu
einer sittlichen Grundhaltung zu bringen.
Wenn aber rn verschiedenen Kreisen geglaubt
wird , daß der Streit um kirchliche Dinge
fortgeführt werden muß, dann soll er dort
ausgetragen werden, wo der Platz dafür ist.
Wir wollen das Kreuz aus den
Kirchen schützen , aber wir wollen
das Hakenkreuz auf den Thing-
und Sportplätzen leuchten las¬
sen . Wir kommen niemandem ins Gehege
und müssen fordern , daß man auch uns bei
der Lösung aller Probleme , die wir uns nicht
selbst aufgeladen haben, sondern die uns das
Schicksal auf die Schultern gelegt hat . nicht
Hineinreden. Ich habe nicht gehört , daß in
der katholischen Kirche politische Doktrinen
auf dem Index ständen. Ich habe nicht ge¬
hört , daß dort jemals ein Mensch etwa aus-
gestoßen worden wäre , weil er Monarchist
oder Republikaner war . Die Kirche ist nach
ihrer ganzen Art auf politische Fragen nicht
eingestellt. Wenn wir eine politische Glau¬
bensgemeinschaft haben wollen, warn in ver¬
langt man von uns , daß wir uns unserer¬
seits auf dem Gebiete der religiösen Fragen
betätigen?

Zweimal hat der Führer sein Wort ge¬
geben, daß er nicht nur die Kirche, sondern
auch ihre Bekenntnisse schützen werde. Wenn
aber wie heute in der großen evangelischen
Kirche eine volle Einheit über das Bekennt¬
nis nicht erreicht wird , dann ist es natürlich
auch für den Staat ungeheuer schwer, sein
Wort zu erfüllen. Der Schwierigkeiten, die
sich gerade in diesem Punkte uns entgeqen-
stellen, bin ich mir voll bewußt. Aber gerade
deshalb will ich, daß alles geschieht, damit
die maßgebenden politischen Führer , vor
allem die Führer der Jugend , nach dem Be¬
fehl des Führers handeln und damit die
letzte Möglichkeit denen nehmen, denen es
nicht um Gott geht, sondern um eine lang¬
same Unterminierung einer Bewegung, mit
der heute und für immer Deutschland auf
Gedeih und Verderb verbunden ist.

Ich muß nun heute sagen, - aß es nicht
mehr angeht, in diesem Punkte zweierlei
Marschrichtung zuzulasten. Die Forderung,
die sie stellen können, ist die, daß ihnen in
ihrem religiösen Empfinden und in ihrer
religiösen Zielsetzung von uns keine Schwie¬
rigkeiten entgegengestellt werden. Ich erkenne
diese Forderung an . Ich stelle die Gegenfor¬
derung : Für die Fugend unseres Volkes, die
einst in eiserner Geschlossenheit, wenn sie
Männer ««worden sind beieinander stehen

soll, mutz heißen: eine  Fugend steht unter
einer Flagge und die sitzt da (wobei der
Minister auf die an der Kundgebung teil¬
nehmende Hitler-Jugend hinwies). Langan¬
haltender stürmischer Beifall . Ich werde in
der nächsten Zeit mit verschiedenenMaßnah¬
men dieser Jugend auch von mir aus noch !
stärker unter die Arme greifen. Sie soll an
uns nicht nur Zeugen ihres jugendmutigen !
Ringens haben.

WM im
brasilianischen Staate Wra

Rio de Janeiro,  6 . April.
Der brasilianische Staat Para steht an¬

scheinend vor schweren innenpolitischen
Kämpfen. Der Fnterventor des Staates,
Major V a r a t a, bedrohte die Mehrheit des
Staatsparlamentes , da diese sich gegen seine
Wiederwahl ausgesprochen hatte . Nachdem
die der Mehrheit angehörendcn Abgeord¬
neten aus dein Parlaiiientsgcüäudc geflüchtet
waren und sich in die Kaserne der Garnison
von Belem zurückgezogen hatten , ließ sich der
Fnterventor von der Minderheit des Parla¬
mentes zum Staatspräsidenten ausrusen und
verhinderte den Zusammentritt des Gesamt-
Parlamentes , wobei er erklärte , nur äußerster
Gewalt Weichen zu wollen. Die Mehrheit des
Parlamentes hat das Wahlgcricht angerusen . !
Zur Durchführung der zu erwartenden ge¬
richtlichen Entscheidung wurden die Hecreö-
und Marinekräfte von Belem alarmiert . Ta
man ernste Ereignisse befürchtet, sind alle
Geschäfte geschlossen und der Verkehr still¬
gelegt worden.

Kaiser Kangte in Tokio
Festlicher Empfang

CA. London , 7 . April.

Der Kaiser von Mandschukuo, Kangte , ist
am Samstag in Tokio eingetrosten , wo er
am Bahnsteig vom Mikado empfangen
wurde . Eine riesige Menschenmenge bildete
Spalier in den Straßen zum kaiserlichen
Palast . Bei einem Festessen wechselten die
beiden Monarchen Trinksprüche, in denen
die Unlöslichkeit des Bündisses beider Staaten
betont wurde.

Ar. Macht ink?Ml
Bafel , 7. April.

Reichsbankpräsident Dr . S cha cht ist in
Begleitung von Geheimer Finanzrat D v ckc §
und Generaldirektor Neuf  ch am Samstag !
abend in Basel zu den bei der BIZ . all- i
monatlich stattsindenden Verhandlungen der l
Nationalbankpräsidenten eingetroffen. Am !
Sonntag vormittag fanden verschiedene pri - !
Pate Besprechungen unter den Gouverneuren !
statt . f

Eu-eten-euWe Keimatsrontjkandidiert
tim. Prag , 7. April.

Es ist nunmehr entschieden, daß die
Sudetendeutsche Heimatfront Konrad Hen-
leins bei den im Mai stattfindenden Wahlen !
in der Tschechoslowakei kandidieren darf . Die ^
Sudetendeutsche Heimatfront ist heute das !
Sammelbecken aller Deutschbewußten im l
Sudetenland geworden, ausgenommen die !
deutschen Landwirte , die aus Parteiegoisti¬
schen Gründen selbständig geblieben sind,
und die Marxisten , die in der letzten Zeit
eine niederträchtige Hetze gegen die S -HF. ent¬
faltet haben.

Freiwillige ReservisteMungen
in Oesterreich

sk . Wien, 7. April.
Dem Beschluß des österreichischen Minister¬

rats , grundsätzlich die allgemeine Wehrpflicht
einzuführen und die Genehmigung des Völker¬
bundes hierfür einzuholen, - - die Armee soll
aus 90 000 Mann , davon 20 000 Berufssolda¬
ten, bestehen und in 7 Divisionen gegliedert wer¬
den — ist nun eine Verfügung des Landes-
verteidigungsministerinms gefolgt, wonach An¬
gehörige der bewaffneten Macht der ehemaligen
österreichisch-ungarischen Monarchie bis zum
Range eines Hauptmanns ans eigenes
Ansuchen und auf eigene Kosten
vierwöchige Truppenübungen  des
Bundcsheercs mitmachen können.

Militärische Zugendausbil-ung
in SowjettliUand

450 000 Jugendliche erhalten Wehrerziehung ,
rp . Warschau, 7. April.

Wie an ? Moskau gemeldet wird, erhalten
im Jahre 1935 450 000 Schüler und Schüle¬
rinnen in Sowjetrußland militärische Au?-
bildung - Besonders geeignete Schüler, deren
militärische Fähigkeiten in der Zeit vom
1. Januar bis 1. April 1935 festgestellt wur¬
den, erhielten das Wehrabzeicheni cs handelt
sich um insgesamt 15 000 Jugendliche.

Bei einer Besichtigung Ser Kampfwaaen-
sormationen kündigte der Chef der Tankab¬
teilungen , Chalepski. die Anschaffung beson¬
derer Mittel für die Motorisierung der
Noten Armee und die Vermehrung der
Kampfwagen an.

Loriras Sei« Meer
Über de« Neubau des Hauses de» deutschen Rechts

Berlin. 6. April.
Der Führer und Reichskanzler empfing Freitag

den Direktor der Akademie für deutsches Recht
Dr. Lasch und den Schatzmeister der Akademie
Generaldirektor Arendts  zum Vortrag über
den Neubau des Hauses des deutschen Rechts, das
nach dem Vorschlag des Präsidenten der Akademie
für deutsche? Recht Reichsminister Dr. Hans
Frank  in München erbaut werden soll. Der
Führer nahm mit Interesse von den Plänen für
die innere und äußere Ausgestaltung des Hauses
Kenntnis und genehmigte die sofortige Jnangriff-
nähme der Arbeit.

Reue itaiienischr TrWyenttansvvrte
nach Afrika

Rom, 6. April.
Im Verlause der weiteren Truppenver¬

schiebungen nach Jtalienisch -Ostafrika ist der
Ueberseedampser „Biaucnmano " mit weite¬
ren Truppeuverbänden der Florentiner Divi¬
sion Gavinana  von Messina aus in See
gegangen. Ein weiterer großer italienischer
Persviieudampser . ..Abbaria ". nimmt zurzeit !
die Einschiffung von weiteren Truppen-
verbänden und Material im Hasen von
Neapel vor.

KnaSrNmörder Seeseid! verweigert
Aussagen

Berlin . 7. April.
Zur Bearbeitung der von den! Knaben-

mörder Seeseldt  begangenen Verbrechen
ist bei der Staatsanwaltschaft Schwerin eine
S o n d e r ko m m i s s i o n. die sich aus Be¬
amten der Kriminalpolizei Schwerin zusam¬
mensetzt, gebildet worden. Zur Zeit werden
oon der Sonderkommissiou nicht weniger als !
zwölf Fälle  geprüft , in denen in den
verschiedensten Orten der Mark und Meck¬
lenburgs Knaben vermißt wurden , die dann ^
nach kürzerer oder längerer Zeit ermor-  :
d e t aufgefunden wurden . In allen dieien l
Fällen kann kaum sin Zweifel an der >
Täterschaft des Seeseldt  bestehen . !
Es ist festgestellt, daß die Zeit des Verschwur- f
Sens der Kinder immer mit dem A u f e n t - i
halt  Seefeldts an dem gleichen Ort oder in j
seiner Umgebung z u s a m in e n f ä l.l t. Ter !
bisher noch nicht aufgefundene Lchüler N e »- f
mann,  der am 16. Februar 1935 mit einen: j
bekannten Kraftfahrer aus Wismar nach !
Schwerin gefahren war . und sich au ' dem !

. Fischmarkt verabschiedet hatte , ist. wie die f
s Ermittlungen ergeben haben , am gleichen !

Tage etwa in der Zeit zwischen lO ûnd 12
Uhr vormittags in Begleitung de? Seeseldt f
in der Richtung aus das Bnchholz gehend ge- ,
sehen worden . i

Ebenso steht einwandfrei fest, daß sich See- !
feldt am Tage des Verschwinden? des Schü- f
lers Thomas  in Wittenberge ausgehalten f
hat . Auch hier hat ein Zeuge einwandfrei f
ihn al ? diejenige Person wiedererkannt , die i
sich mit dem Schüler Thomas aus dem Wege !
zu den Stadtanlagen befand. !

Außer vorerwähnten Fällen , in denen !
Seeseldt für den Tod der Kinder verantwort - i
lich zu machen ist. bedürfen noch eine ganze ^
Reihe von weiteren  Fällen der genauen i
Nachprüfung und weiterer Ermittlungen , f
Seeseldt hat sich, wie bereits auch in einem ;
früheren Fall , in dem eine Verurteilung !
lediglich wegen Kindesentführung  ^
erfolgt war . weil das Kind sich von ihm noch >
rechtzeitig befreien  konnte , anKnaben  j
heranaemacht und sie unter Versprechungen f
veranlaßt , mit ihm zu gehen. !

Seeseldt lehnt bisher nach wie vor jede !
Erörterung über seine Vergangenheit , über i
seine Familienverhältniste usw. ab . Er be- >
hauptet , sich nicht mehr erinnern  zu
können. Seeseldt ist während der ganzen
Jahre seines Umherziehens an keinem
Ort seßhaft gewesen.

Mörder der Elisabekh Meerkötter gesteht
Wie bereits gemeldet, wurde unter dem

Verdacht des Mordes an der 13jährigen
Elisabeth Meerkötter  in Marl der 34
Fahre alte Martin 8 asicki festgenommen.

Rach viclstündigem Kreuzverhör legte La-
sicki schließlich ein umfassendes Ge¬
ständnis ab. Danach hat er das Mädchen
zufällig getroffen und ist mit ihm eine Strecke
znsammcngefahren . Das Kind kannte den
Lasicki schon jahrelang  und hegte daher
nicht das geringste Mißtrauen gegen ihn . Es
folgte dem Burschen ahnungslos in die Tan¬
nenschonung, wo der Unmensch das Mädchen
nach einem Sittlichkciisvi-G'-cM.m mit einem
Schusterhammer erschlug.

Württemberg
WirtMaftsmiMer

Ir.Waich sprach in Nrrmea
Stuttgart , 7. April.

Der ..Club zu Bremen ", in welchem Per¬
sönlichkeiten aus Bremens Wirtschaft, Wis¬
senschaft und Kultur maßgeblich vertrete«
sind, hatte den württembergischen Wirt¬
schaftsminister Dr . Lehrlich  zu einem
Vortrag  über „Die Eigenart der würt - .
tembergischen Wirtschaft und ihre weltwirt¬
schaftlichen Beziehungen" gebeten. Die Ver- j
anstaltnng des Vortrages wurde als gemein¬
same Kmidasbuna der Partei und des „Club !

_Montag , den 8. April t!W

zu Bremen " durchgesührt. Der Vortrag fand
am Montag , 1. April , statt und wurde von
den Mitgliedern des „Club zu Bremen " und
den Abordnungen der Partei mit nachhalti¬
gem Beifall ausgenommen.

Die bremische Wirtschaft hat mit großer
Aufmerksamkeit schon seit einiger Zeit die
bewundernswerte Krisenfestigkeit der würt-
tembergischen Wirtschaft beobachtet und
brachte dem Vortrag außerordentliches In¬
terest« entgegen. Um so mehr, als sie weiß,
daß in Württemberg die Qualität der indu¬
striellen Produkte den höchsten Stand in
Deutschland erreicht hat und die Erfahrun¬
gen des bremischen Ex- und Importeurs ge¬
zeigt haben , daß der deutsche Außenhündler
Qualitätserzeugnisse ans den Markt bringen
muß, wenn er den in der letzten Zeit ganz
besonders mit Qualität arbeitenden Wett¬
bewerb der anderen Länder aus dem Welt¬
markt schlagen will. Ter württ . Wirtschafts¬
minister Pros . Tr . Lehuich selbst ist in Bre-
meu als ein Fachmann aus seinem Gebiet
bekannt und als ein erfolgreicher Hüter und
Förderer der württembergischen Wirtschaft.
Aus all diesen Gündeu waren Bremens
Wirtschaftler hoch erfreut , den Herrn Mini¬
ster in Bremen selbst kennen zn lernen . Der
Sonntag -Abend gab Gelegenheit zn einem
Gedankenaustausch in zwangloser Form mit
einer Anzahl führender , angesehener Männer
aus Bremens Wirtschaftsleben . Ter Montag
war dem Besuch verschiedener bedeutender
bremischer Betriebe und Persönlichkeiten ge¬
widmet. so beim regierenden Bürgermeister
von Bremen . Otto Hcider, im Rathaus , wo¬
bei sich der Herr Minister in das „Goldene
Brich" eintrug , und beim Senator für die
Wirtschaft. Besichtigt wurden die Hansa-,
Lloyd- und Goliath -Werke, die Baumwoll¬
börse und die Ueberwachungsstetle des Banm-
wollhandelS, die Kafseegrvßröstrrei Schilling
u. Co., der Bremer Hasen, die Gctreidever-
kehrsanlage — die größte des europäischen
Kontinents —. die Deutsche Schiffsbau - und
Maschinen-Gescllschaft AE , Weser, wo der
vor der Vollendung stehende und durch den
Führer getaufte , nach den modernsten tech¬
nischen Grundsätzen erbaute Ostasiendamp-
fer „Scharnhorst " auflag.
9er SKwarzwaMerein im ZM 1M4

Stuttgart , 5. April . Der Schwarzwaldverein
veröffentlicht in seinen Monatsblättern den
Geschäftsberichtfür das Jahr 1934, dem wir
folgendes entnehmen: Das innere Vereins¬
leben stand im Jahre 1934 im Zeichen der voll¬
zogenen Verschmelzung. Der Verwaltnngsaus-
sihttß des Schwarzwaldvereins setzt sich u. a.
zusammen aus : Ehrenpräsident : Geh. Hosrat
Dr . Karl Seith -Freiburg i. B .; Geschäftsfnh-
render Ausschuß: Präsident Universitälsprof.
Dr . Hans Schneiderhöhn, 1. stellvertr. Präsi¬
dent: Studienrat Dr . Wilhelm Pfeiffer -Stutt¬
gart ; Schriftleiter der Monatsblätter : Prof.
Dr . Emil Jmm -Freiburg i. B.; Hanptvereins-
Wegwart : Reichsbankobersekretär Hermann
Jngelsinger -Stuttgart . Mit dem Reichsverband
Deutscher Gebirg- und Wandervereine unter¬
hält der Schwarzwaldverein ein freundschaft¬
liches und vertrauensvolles Verhältnis , was
schon durch die Zugehörigkeit des Präsidenten
des Schwarzwaldvereins zum Führerrat des
Reichsverbandes begründet ist. Die Verschmel¬
zung der beiden Schwarzwaldvereine und Sie
Neuordnung auf allen Gebieten des Bereins-
lebens brachten starke Arbeitsvermehrnngen.
Bier neue Ortsgruppen sind im vergangenen
Geschäftsjahr hinzugekommen, und zwar :Ä l t-
heim , Chi tago , Stuttgart -Feuer-
bach und Huchenfeld.  Die Zahl der zah¬
lenden Mitglieder  der beiden Schwarz¬
waldvereine zusammen betrug Ende 1934
25 241 gegen 25556 Ende 1933. Somit ist
ein kleiner Rückgang festzustellen. Im abgelau-
senen Jahr wurden von den Ortsgruppen des
Ichwarzwaldvereins wieder zahlreiche Höhen¬
wege zum Teil neu angelegt, z. T. wieder in
Stand gesetzt. Der im Frühjahr 1934 bespro¬
chene Querweg Freiburg -Bodensee ist bis auf
kurze Teilstrecken verwirklicht. Insgesamt 130
große Wegtafeln und über 800 Wegzeichen wei¬
sen den Wanderern den Weg von Freiburg bis
an den Strand des Bodensees. Die Abteiluna
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Bei ständiger Verwendung von Saat aus
eigener Ernte gehen die Erträge stets

zurück!
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Schwarzwald der Deutschen Bergwachl setzte
ihre erfolgreiche Tätigkeit fort. Sie trat den
Wanderunsitten entgegen, übte Landschafts¬
schutz und den Schutz der heimischen Pflanzen-
und Tierwelt aus . Im ganzen Schwarzwald ist
planmäßig ein Netz von 40 Bergwacht-Unfall»
Hilfsstellen verbreitet. Auch im abgelaufenen
Jahre hat der Schwarzwaldverein erfolgreich
die Auswüchse der Außenreklame bekämpft und
in mehreren Fällen sich energisch und mit Er¬
folgt dagegen gewandt, daß landschaftlich schöne
und stille Gegenden durch Errichtung größerer
Anlagen verschandelt werden.

Stuttgart , 7. April . (Auto gegen sah-
renden Zug .) Die Reichsbahnöirektion
Stuttgart teilt mit : Am Samstag , 6. April,
gegen 11 Uhr. hat ein Personenkraft¬
wagen  aus dem unbeschränkten schienen¬
gleichen Uebergang eines Privatwegs nach
der Heselvacher Mühle zwischen Kloster¬
reicheubach und Not den Personenzug
3925 Freudenstadt —Rastatt seitlich ange-
iahren . Dabei wurden Lenker und der
Beifahrer leicht verletzt.  Der
Kraftwagen wurde schwer beschädigt und ist
ausgebrannt ; die Lokomotive wurde leicht be¬
schädigt. Das Unglück ist vermutlich daraus
zurückzuführen, daß der Lenker des Kraft¬
wagens die Pfeifensignale der Lokomotive
nicht beachtet hat.

Stuttgart , 7. April . (Kundgebung
gegen einen unfozialenHaus-
besitzer .) Ein Botnanger Hausbesitzer,
der eine Frau mit einem IV2 Jahre alten
Kind in Untermiete hatte , sperrte dieser
wegen eines Rückstandes von 3 Mark Gas
und Wasser. Bei einer Auseinandersetzung
mit der Untermieterin — die übrigens vom
Winterhilfswerk und vom Wohlfahrtsamt
unterstützt wird — ließ sich der Wirt zu
Tätlichkeiten Hinreißen und schüttete ihr
Wasser ins Gesicht. Dieser Vorfall führte da¬
zu, daß sich, wie der „N S . - K u r i e r " be¬
richtet. gestern abend eine erregte Volksmenge
in Stärke von etwa 200 Leuten vor das Haus
des rücksichtslosen Hausbesitzers begab und in
unmißverständlicher Weise ihrem Unwillen
Ausdruck gab. Die Demonstration hatte
denn auch den gewünschten Erfolg , denn der
Vermieter erklärte sich noch vor Eintreffen
der Polizei bereit , die Sperrung aufzuheben.
Die NSV . hat sich dazu bereit erklärt , die
fehlenden drei Mark der Frau zu geben.

Dietershausen , OA. Ricdlingcn , 7. April.
(In die Maschine gefallen .) Das
Opfer eines schweren Unfalles wurde am
Samstag der verheiratete Wagner Gustav
Vaur  von hier . Er fiel in die Brietz¬
maschine und wurde an einem Arm so schwer
verletzt, daß er mit dem Sanitätsauto ins
Krankenhaus Riedlingen eingeliefert werden
mußte, wo ihm der Arm abgenommen wurde,

Rottweil , 7. April . (Gefängnis we¬
gen Totschlags .) Der 58 Jahre alte
verwitwete Franz Bed 0 u aus Nendiugen,
Kreis Tuttlingen , ein gebürtiger Italiener,
aber deutscher Staatsangehöriger , war in
einer Tnttlinger Brauerei als Heizer be¬
schäftigt. Am 28. Februar 1935 geriet der
Angeklagte mit einem Bierbrauer , der ihm
vorwars , die Maschinen zu früh abgestellt zu
haben , in Streit . Dez- Bierbrauer warf den
Angeklagten auf den Kohlenhaufen und
drohte ihm anscheinend mit einem Eiscnrohr,
wobei er ausrief : „Du Lump, dich schlage ich
noch tot ." Als er nun vom Angeklagten ab¬
ließ und das Kesselhaus verlassen wollte,
feuerte der heißblütige Angeklagte mit seinem
Revolver , den er fast ständig bei sich trug.
H Schüsse auf den Bierbrauer ab. Ein Schuß
traf in den Bauch und verursachte eine eit¬
rige Bauchfellentzündung, die nach einigen
Tagen den Tod des Bierbrauers herbei¬
führte . Das Gericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 4Vs Jahren.

Göppingen , 7. April . (Tierqnaler
kommen ins Gefängnis .) Der ledige
Emil Schöttlevon  Jebenhausen probierte
aus der Strecke von Bad Cannstatt hierher
rin Pferd aus . Die annähernd 4 2 Kilo¬
meter lange Wegstrecke  wurde das
Tier dauernd im Trab  und teilweise
auch im Galopp gehalten. Wollte das Tier
in Schritt übergehen, so schlug der rohe
.Pferdepfleger " in unbarmherziger Weise
auf das Pferd mit der Peitsche ein, so daß
ihm ein Artist aus Nagold, der ihn beglei¬
tete, mindestens fünfmal die Peitsche entriß.
In Schweiß gebadet und dem Zufammeu-
brechen nahe, langte das Tier in Jeben¬
hausen an , um eine Stunde später sofort
wieder an einen vollbeladenen schweren Alt¬
eisenwagen gespannt zu werden. Wegen
Tierquälerei  verurteilte das Amts¬
gericht Göppingen Schüttle zu 2 Wochen
Gefängnis  und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Freitag vormittag wollte die 64jährige Frau
Aloisia Berger in Saulgau  ein Gesälzglas
vom Schrank holen und bestieg zu diesem Zweck
einen Stuhl. Sie verlor auf dem Stuhl das
Gleichgewicht und stürzte zu Boden, wobei sie sich
das Rückenmark verletzte. Frau Berger wurde
in das Krankenhaus überführt.

An Stadtpfarrer Fischer , Murrhardt,  ist
der Ruf ergangen, die Leitung des Landesverbands
der Inneren Mission für Württemberg zu über¬
nehmen und als Pfarrer der Evang. Gesellschaft
in Stuttgart zu wirken.

Aus Stadt and Land
Nagold, den 8. April 1935. f

Wenn jemand bescheiden bleibt, nicht
beim Lobe, sondern beim Tadel, dann ist
er's. ,

Wochenrückschau
Witterungsmäßig macht der April von feinem

Recht ausgiebig Gebrauch, Schnee und Regen
überwiegen den Sonnenschein; doch ein Viertel
dieses rabiaten Gesellen haben wir schon hinter
uns, dann grüßen wir den Wonnemond. In
der Mitgliederversammlung  der Orts¬
gruppe Nagold der NSDAP , war ein lehrrci-
cher Lichtbildervortrag zu hören in der G a u-
führerschule begann ein Kurs für Kreiswalter
der DAF. Von Saarbrücken trafen 40
erwerbslose Saarbrüder  in Stadt und Kreis
ein. Zu seiner Hauptversammlung lud der
Verkehrs - und Verschönerungsver-
e i n ein ihre Frühjahrshauptversammlg. hiel¬
ten die Imker ab die Obermeister
des Kreises tagten - eine Abschlußfeier beende¬
te die winterlichen M Lt t e r a b e n d e. - Er¬
folgreich geprüft wurden die Teilnehmer an „wei
Stenographiekursen . Die F u ß -
ballabteilung  des VfL. unterlag beim
gestrigen Pokalspiel gegen Weilimdorf mit ü:l.

- Im Tonfilmtheater  war ein Film
vom Kampf und Untergang der „Emden" zu
sehen.

Kurzschriftprüfung
Auch die Teilnehmer des von Hauptlehrec

Unrath  geleiteten Kurzschriftturfes bestanden
die dieser Tage abgehaltene Prüfung mit bestem
Erfolg.

2. Elektrischer Kochvortrag in'Nagold
Heute abend 8 Uhr findet im Löwensaal der

2. Elektrische Kochvortrag  statt , worauf
Hausfrauen und Mädchen besonders hingewie¬
sen werden. (Siehe auch Anzeige).

Befreiung von Rundfunkgebühren
Von Rundfunkgebühren können auf Antrag

befreit werden:
a) Bedürftige Volksgenossen, die aus öffent¬

lichen Mitteln laufend unterstützt werden, so¬
weit sie nicht in Wohnungsgemeinschaft mit
Personen leben, die zur Zahlung von Rundfunk¬
gebühren imstande sind.

Als aus öffentlichen Mitteln unterstützt gelten:
Empfänger öffentlicher Fürsorge (sowohl all¬
gemeine als gehobene Fürsorge) Empfänger
von Arbeitslosen- und Krisenunterstützung, Zu¬
satzrenteempfängernach dem Rcichsversorgungs-
gesetz.
b) Bedürftige Volksgenossen, deren Einkommen
den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge nicht
übersteigt, soweit sie nicht in Wohnungsgemein¬
schaft mit Personen leben, die zur Zahlung der
Rundfunkgebühren imstande sind.

Bedürftige Volksgenossen, die die Befreiung
von Rundfunkgebühren wünschen, müssen dies
bei der zuständigen Kreisfürsorgebchördeschrift¬
lich beantragen, daß sie für die Gebührenbefrei¬
ung vorgeschlagen werden.

Hiebei haben die Antragsteller nachzuweiseu,
daß die Voraussetzungen für die Gebührenbe¬
freiung aus sie zutrcffeu (siehe auch Inseraten¬
teil ).
Arühjahrsversammlung des Bienen¬
züchter-Vereins Nagold «. Umgebung

Etwa die Hälfte der Mitglieder des Bienen¬
züchtervereins mögen bei der gestrigen Früh-
jahrshauptversammluug in der Traube zugegen
gewesen sein. Der Vereinsvorsitzende, Hauptleh¬
rer R e i cha r d t-Pfrondorf gab' nach Worten
der Begrüßung einen anschaulichen Bericht über
das Geschäftsjahr1934, dem er die Befriedigung
über das gute Honigjahr ooranstellte. Der Mit¬
gliederstand beträgt 146. Der verstorbenen Im¬
ker S i n g l e-Haiterbach und Klaiß - Nagold
wurde ehrend gedacht. Für . 25;ährige Zugehö¬
rigkeit zum Verein konnten mit Ehrenurkunden
bedacht werden: Ioh . Georg Martini -Em¬
mingen. R e i n-GLndringen und G u t e 1 u n jt-
Schietingen.

Abgehalten wurden 7 Versammlungen, 2
Standschauen und ein Ausflug mich F-reuven-
stadt und Umgebung, an welchem 56 Personen
teiluahmcn. Nach der Neuordnung aus dem
Gebiete des Reichsnährstandes, gehören die
Imker nunmehr zum Reichsverband der Klein¬
tierzüchter. Fachschaft„Imker". In diesem Zu¬
sammenhang mutzten Bienenweideobmänner,
Kreiszuchtwarte und örtliche Zuchtwarte auf¬
gestellt werden. Als Bienenweideobmänncr
wurden ernannt : D i e t sch-Walddorf u. Scho¬
chi n g e r-Sulz ; als Kreiszuchtwart: Walz-
Rohrdorf ; als örtliche Zuchtwarte für die Ge¬
meinden Walddorf und Oberschwandorf: Walz-
Walddorf; Wildberg, Gültlingen , Sulz : Gottl.
Herter -Sulz ; Schietingen und Gündringcn:
Ehr. G u t e ku n st-Schietingen; Nagold und
Jselshausen: Adolf Kraft -Nagold; Emmingen
und Pfrondorf : Th. Renz -Pfrondorf ; Schön¬
bronn und Effringen : Großmann -Schön-
bronn ; Rohrdorf, Ebhausen, Unterjettingen und
Ebershardt : Walz -Rohrdorf ; Haiterbach und
Altnuifra : S chm e l z l e-Haiterbach; Minders
bach Rotfelden und Wenden: D ü r r-Minders-
bach.

Auf der Ausstellung der Kleintierzüchter in
Frankfurt a. M. wurde Walz-Rohrdorf, der die
Schau mit einem Satz Gläser beschickte, mit einem
1. Preis und einem Diplom ausgezeichnet. In
diesem Jahr ist ein Bienenzuchtlehrknrsin Aus¬
sicht genommen, der auf dem Stand des Letzt¬
genannten abgehalten werden soll.

Dann war noch die Rede vom Bezug der Ein
heitsgläser und von der Monatsschrift „Imker¬
führer". Mit einem Appell an die Anwesenvcn,
in der Erzeugungsschlacht seinen Mann zu stel¬
len und sich vom Ausland frei zu machen, schloß
Hauptlehrer Reichardt seinen Geschäftsbericht.

Interessante Referate, zeugend von großem
fachlichen Wissen, hielten : Walz-Rohrdorf über
Königinnenzucht; Georg Dietsch-Walddorf und
Schechinger-Sulz über Bienenweide und Rei-
chardt-Pfrondorf über Wandern mit Bienen.

Der Kassenbericht lehnte sich nicht an das gute
Honigjahr an, bewies jedoch eine gewissenhafte
ökonomische Haushaltung ohne Schulden.
Gegenüberstellung alter «nd neuer

Preise verboten
Die Industrie - und Handelskammer Dresden

gibt bekannt, daß es verboten ist. Preisherab¬
setzungen durch Gegenüberstellung der früheren
und der jetzigen Preise anzutündigen, weil hier
stets die Gefahr einer Irreführung des Käufers
vorliegt. Es besteht die Möglichkeit, Verstöße
hiergegen auf Grund des Rabattgesetzes oder
des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb zur
Strafverfolgung zu bringen. Dies gilt sowohl
für die Preisauszeichnung im Schaufenster, wie
auch für Ankündigungen durch Anzeigen in der
Presse, durch Ausgabe von Handzetteln und sür
jede sonstige Form. Selbstverständlich kann je¬
der Kaufmann unmoderne und angestaubte
Ware im Preise herabsetzen; es darf dies aber
nicht durch Angabe von Prozentsätzen oder Ge¬
genüberstellung alter und neuer Preise geschehen.

Der Weg des Eies
Alte Eier werden frisch gelegt. Daß sie auch

frisch in den Eierbecher kommen, dafür sorgt
der Reichsnährstand in den Kennzeichnungsstel¬
len. Diese sinh keine neuen „Behörden", sondern
vrivate alte Eierhandlungen und Genossenschaf¬
ten, welche sich freiwillig schärfsten Kontrollen
unterwerfen und deswegen das Recht zum An¬
bringen des Deutschstempels erhalten. Nur fri¬
sche, vollgewichtige, saubere Ware erhält den
Stempel. Kein Ei darf länger als 48 Stunden
in der Stelle liegen bleiben. Sollte dies bei den
häufigen, unvermuteten Kontrollen festgestellt
werden, so erhält die Kennzeichnungsstelle eine
empfindliche Ordnungsstrafe. Dadurch, daß die
Inhaber der Kennzeichnungsstellenviele Eier
zusammenholen, lohnt sich auch die tägliche Wei¬
terbeförderung. So werden im Interesse des
Verbrauchers beim deutschgestempelten Ei die
Verzögerungenvermieden, die sich auf dem We¬
ge des Eies sonst dadurch ergeben, daß der Ein¬
zelbetrieb die Eier 10—14 Tage ansammelt, bis
es sich lohnt, damit zur Stadt zu fahren. Auch
der Kleinkaufmann darf das Schild „G 1, voll¬
frische Eier" nur an den deutschgestempelten
Eiern anbringen, die er frisch bekommen hat,
und von deren Güte er sich überzeugt hat.

Beerdigung
Egenhausen. Einer unserer angesehensten und

beliebtesten Bürger wurde unter großer Teil¬
nahme zur letzten Ruhe gebettet, Georg Ham¬
mer.  Adlerwirt . Erst 56 Jahre alt , ist er einem
schweren Leiden erlegen, nachdem er vorher noch
in einem Sanatorium vergeblich Hilfe gesucht
hatte. Kriegerverein und Gesangverein beteilig¬
ten sich mit Fahnen geschloffen an der Beerdi¬
gung, ebenso war der Wirtsoerein mit zahlrei¬
chen Mitglieder vertreten.

Einer rechts, einer links im Graben
Freudenstadt. Am Freitag abend kam von

Aach her . ein Personenwagen aus Malsch die
Straße Aach—Freudenstadt gefahren. Beim er¬
sten Stich des „Katzenholzes" kam der Wagen
ins Rutschen .geriet auf die linke Straßenseite
in einen Wasserablaufgraben und blieb dort
hängen. Als später von Freudenstadt her ein
Stuttgarter leerer Möbelwagen mit Anhänger
daher kam, erhielt dieses Fahrzeug von dem
verunglücktenPersonenauto Haltezeichen. Durch
das zu schnelle Bremsen kam auch der Möbel¬
wagen mit Anhänger ins Schleudern. Der Mo¬
torwagen geriet auf die rechte Seite und fuhr
mit dem Kühler auf die Erabenwand auf, der¬
art , daß sich der Wagen um seine Achse drehte
und wieder in Richtung Freudenstadt schaute.
Der Anhänger schob sich keilförmig auf den Mo¬
torwagen auf. Außer leichten Beschädigungen
des Anhängers ist glücklicherweise sonst kein
Schaden zu verzeichnen gewesen. Nach 2 Stun¬
den konnten die Fahrzeuge ihre Fahrt sortsetzen.

Vom Schwarzwald . 7. April . (2 Meter
totale Schneehöhe im Schwarz¬
wald .) In den Morgenstunden des Sams¬
tag winden in den höchsten Abschnitten des
Schwarzwalds ans der Kammlinie Feldberg.
Grafenmalt , Herzogenhorn , Stübenwascn.
Belchen und in den unmittelbar vorgelager¬
ten Hochwaldniigen eine durchschnittlich-'
totale Schnee Mächtigkeit von
2 Meter  festgestellt , womit der Maximal¬
stand der Schneedecke von Anfang Mürz wie¬
der erreicht worden ist. Eine Aprilschneehöhc
von 2 Meter ist zum letztenmal im Jahre
1908, also vor 27 Jahren , auf dem Feldberg
beobachtet worden . Es wird berichtet, daß
die Schneewächten am Seebuck und der
Zastlerhalde nach den Nenschneefällcn 5 bis
7 Meter in einzelnen Spalten stark sind.

Letzte Nachrichten
Beslaggung aller Staatsgebäude am 9. April

Eine Anordnung des Führers zu Ehre«
Ludeudorffs

Berlin,  8 . Aug. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat folgenden Befehl erlassen: Morgen
am 8. April feiert General Ludendorff seinen
7V. Geburtstag. Mit den Gesiihlen tiefer Dank
barkeit erinnert sich das deutsche Bolt aus die¬
sem Anlaß - er unvergänglichen Leistungen sei¬
nes größten Feldherrn im Weltkriege. Unter
dem Eindruck dieser Empfindung nationaler
Dankesschuld befehle ich daher sür den 8. April
die Beslaggung aller Staatsgebände. gez. Adolf
Hitler.

Schwarzes Brett
vartelamtNL . RaSdrvck « rb»« ».

Die Deutsche Arbeitsfront
Diejenigen Volksgenossen, die vom Amt sür

Selbsthilfe Jnvalidenunterstützung erhalten, wol¬
len dies unter Angabe ihrer Adresse bei ihrer
zuständigen DAF.- Ortswaltung melden.

BerwaltuugsdienststelleRagols.

Das vorläufige Gesamtergebnisder Danziger
Bolkstagswahlen

Danzig,  8 . April. Die Danziger Bolkstags-
mahlen hatten folgendes Gesamtergebnis: (Die
Zahlen in Klammer sind von den Wahlen im
Mai 1833) :
NSDAP . 138 288 (188 829)
Sozialdemokraten 37 538 (37 882)
Kommunisten 6 888 (14588)
Zentrum 38 858 (31 336)
Liste Weise (Nationale Front) 8 768 (13 588)
Liste Pietsch 758 (8)
Polen 8188 (6 74?)

Eden 4 6 Wochen geschästsuusähig
London.  7 . April. Lordsiegelbewahrer Eden

ist Sonntag nachmittag unter Hinzuziehung
eines Spezialisten ärztlich untersucht worden,
lieber den Befund wurde eine Verlautbarung
veröffentlicht. Danach leidet Eden an einer
Ueberanstrengung des Herzens. Zum Teil wird
sie auf den letzten, durch stürmisches Wetter sehr
anstrengend gewordenen Teil seiner Luftreise
zurückgeführt. Die Aerzte haben es als not¬
wendig bezeichnet, daß Eden sich sür 4 -6 Wo¬
chen völlige Ruhe auferlegt.

BvrbereiluiMN für den ReiM
Parteitag 1WZ beginnen

Erste Sitzung des Zweckverbandes
„Reichsparteitag"

Nürnberg , 7. April.
Die konstituierende Sitzung des Zweck-

Verbandes„Reichsparteitug" fand am Samstag
in Nürnberg statt. Der Nürnberger Ober¬
bürgermeister Liebel  wurde mit der Führung
der Geschäfte des Zweckverbandes beauftragt;
weiters wurde beschlossen, die vorbereitenden
Arbeiten für den diesjährigen Reichsparleitag
jofort in Aangriff zu nehmen.

Die innere Krise-er Sowjetunion
Neuordnung der Sowjet -Planwirtschaft

rp . Warschau, 7. Aprü.
Tie Sowjetregierung hat eine Neuordnung

der Sowjet -Planwirtschaft beschlossen. Da¬
nach wird das Präsidium des Aus-
schusses für Planwirtschaft für
aufgelöst  erklärt . Dafür wird ein /Mop¬
siger Ausschuß eingesetzt, in dem aber die
bisherigen Abteilungen für Nüstungszwecke
beibehalten werden.

In Kraßnodar (Nordkaukasien ) wur¬
den fünf Beamte zum Tode verurteilt , weil
sie zum Tode verurteilte Verbrecher gegen
Bezahlung wieder aus dem Gefängnis ent¬
lasten hatten , sie aber als „Hingerichtete" in
den Büchern weitergeführt hatten . Außerdem
hatten sie durch unberechtigte Haftstrastn
Gelder von der Bevölkerung erpreßt.

Im Stahlwerk Saporoschstal
ist eine trotzkistische Organisation ausge¬
hoben worden, die „kommunistische Flug¬
blätter mit faschistischem Einschlag" verbrei¬
tete und gegen die Sowjetregierung Propa¬
ganda machte.

2« deutsche Gefallene bei Amiensgesunden
Paris , 7. April.

Im Walde von Le Markiere  im Süd¬
westen von Amiens  sind in einer aus dem
Weltkrieg stammenden Sappe  die sterb¬
lichen lleberreste von 20 deutschen Sol¬
daten und einem deutschen Ossi,
zier  gefunden worden. Die Abteilung sür
Kriegsgräber des zuständigen Departements
hat mit größter Vorsicht die Fundstelle srei-
legen und die Gebeine der deutschen Krieger
auf dem deutschen Heldenfriedhof von
Manic 0 urt  beisetzen lasten. Es handelt
sich augenscheinlich um einen Zug des säch.
fischen Leibgrenadier - Regi¬
ments,  wie man auf Grund der Aus-
rüstungsgegenstände und der Erkennungs¬
marken festgestellt zu haben glaubt . Das
Lederzeug, die Waffen und die Stahlhelme
sind verhältnismäßig gut erhalten.

Der Offizier und mehrere Grenadiere hat¬
ten in dem Augenblick, in dein der Tod sie
erreichte, den Stahlhelm aus und wurden
stehend  gefunden . Der Offizier hielt eine
Signalpfeife  in der Hand , als warte
er aus den Augenblick eines Angrisses. In
der Sappe wurden Briefe und Postkarten
aus dem Jahre 1916, Bücher und Ordens¬
schnallen gefunden, außerdem mehrere Er¬
kennungsmarken , die, soweit bisher bekannt
ist. die Bezeichnung Dresden  aufweisen.
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Eine von ihnen trügt folgende Inschrift:
„Dresden , Max Wagner , Windmühlenstraße.
81. 7. 90. I. Bataillon Grenadier-Regiment
100. 1. K. Nr . 2668."

Zurzeit werden in der Umgebung der frei-
gelegten Sappe , die etwa 29 Meter mißt , noch
Nachforschungen nach weiteren sterblichen
ueoerrepen oeuiscyer L-owaren angepeui.
Das für die Kriegsgräber zuständige Pen-
fionsministerium ist verständigt worden.

Kknws den Vergehen gegen817Z!
Mehrere Verurteilungen in Weimar

Weimar, 7. April.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde vom

Schöffengericht in Weimar ein Prozeß gegen
1 5 M ünnc  r aus Weimar und Erfurt im
Alter von 18 bis 46 Jahren wegen Ver¬
gehens gegen  Z 175 zu Ende geführt.
Die Oeffentlichkeitwar während der ganzen
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.
Es wurden Gefängnisstrafen  von
2 Monaten bis zu 3 Jahren 6 Monaten je
nach Schwere der Straftat verhängt.

In der Begründung wurde vom Dorsitzen-
den des Gerichtshofes u. a. betont , das
Strafverfahren habe mit erschreckender
Deutlichkeit gezeigt, umhin es führe, wenn
man die Abirrungen auf naturwidrigem Ge¬
biet nicht bekämpfe, « ie wucherten
weiter  und greifen auch Gesundes an . Im
Dritten Reich aber wolle man nicht das
Kranke Pflegen, sondern das Gesunde
schützen.  Deshalb werde auch gegen das
llumoralifche vorgegangeu . Wenn mau den
unbedingt notwendigen Schutz der
Jugend  durchführen wolle, muffe man
auch den Paragraphen 175 eine andere
Auslegung geben, als es bisher durch Reichs--
gerichtsurteile geschehen sei. Das Verfahren
beweise, daß, wenn mau die bisherige Aus¬
legung beibehalte, der Zweck nicht erreicht
werden könne. Der 8 175 müsse im Gegen¬
teil weiter  ausgelegt werden. Das Gericht
stellt sich auf den Standpunkt , daß iede Be¬

tätigung im Sinne des. 8 175 unter das Ge¬
setz fallen müsse. Auf der anderen Seite
müsse das Gericht bei der Strafzumessung
berücksichtigen, daß einzelne Straftaten unter
Zugrundelegung der bisherigen Nechts-
nnsicherheit beurteilt werden müßten. Einer
der Angeklagten habe sich in wirklich ge-
m e i n g e fährli  che r W e i f e au jungen
Leuten herangemacht, um sie a n d e r e n z n-
z u s ü h r e u. Ihn traf die härteste Strafe.
Reben den Verurteilungen erfolgten auch
Einstellungen des Verfahrens in einigen
Zullen und ein Freispruch mangels einwand¬
freier Klärung des Sachverhalts.

Verhaftung öftere.Bäuerinnen wegen
mehrfachenMor-es und Brandstiftung

Wien, 7. April.
Vor einiger Zeit wurden in der ober-

österreichischen Ortschaft Sicrning  zwei
Frauen . die Bäuerin M öslinger  und
deren Tochter,  verhaftet . Tie Unter¬
suchung ergab, daß mau es mit zwei w a h-
reu Weibsteufeln  zu tun hat . Bisher
haben die beiden gestanden, daß sie drei
L a u e r u g e h ö f t e an gezündet  und
überdies einen Bauer  n , der Mitwisser
ihrer Brandlegung war , sowie das kleine
Kind  der Tochter Möslinger ermordet
haben. Man vermutet , daß die beiden noch
weitere Verbrechen  verübt haben.

„Tannenberg von Stapel gelaufen
! Stettin , 7. April.
! Ter neue Schnelldampfer „Tannen-
! der  g" für den Seedienst Ostpreußens , der
! am 16. Mürz des Jahres von der 12jährigen
! Enkelin des verewigten Reichspräsidenten
! und Generalfeldmarschall von Hindenburg,
! Gertrud von Hindenburg,  getauft
! wurde , ist am Samstag früh 8.00 Uhr auf
! dem Werftgelände der Stettiner Oderwerke
> alatt vom Stapel aelaufeu

Wo werden staatliche
j Bezirtsrindviehfchauen abgehalten?
! Stuttgart , 7. April . Nach einer Bekannt
j machung der Württ . Zentralstelle für du

Landwirtschaft werden die staallichcn Be^
zirksrindviehschauen im Jahre 1935 ab ge
halten : 1. Im Verband oberschiväbische:
Fleckviehznchtvereine: in Biberach. Blau
beuren , Geislingen , Kirchheim u. T., Neres
heim. Niedlingen ; 2. im Fleckviehzucht-Ver
band des W. Schwarztvalds : in Beffendorf.
OA. Oberndorf , Rottweil ; 3. im Fränkisch-
Hohenloheschen Fleckviehzucht- Verband : in
Aalen . Backnang, Ellwangen , Gaildorf . Kün-
zelsau , Neuenstein, LA . Oehringen . Weikers-
heim, OA. Mergentheim ; 4. im Fleckvieh¬
zuchtverband des W. Unterlandes : in Besig¬
heim, Echterdiugen, Lndwigsburg . Maul¬
bronn , Plochingen, OA. Eßlingen , Urach.
Welzheim, Winnenden . OA. Waiblingen ; 5.
im Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau:
in Calw , Nagold . Roltenburg , Tübingen ; 6.
nn W. Brauuvichzuchtverband : in Biberach
Leuikirch. Wangen ; 7. im Zuchtverband flu
das Limpurger Vieh: in Aalen , Gaildorf.

Stuttgarter Wochenmarktpreiseb. 6. April.
Grvßverkanf : Edelüpfcl 25 bis 34. Tafel¬
äpfel 20 bis 24. Kartoffeln 4 bis 5 Pfg . d.
Pfund , 1 St . Kopfsalat 15 bis 25. Grünkohl
8 bis 10, 1 Vd. rote Rüben 5 bis 6, gelbe
Rüben 5 bis 7 Psg. d. Pfd ., 1 Bd. Karotten
15 bis 20. Zwiebel 8 bis 9 d. Pfd ., 1 St.
Gurken 40 bis 70. l St . Rettich 15 bis 25.
I Bd. Mouatrettich rote 10 bis 12, weiße
25 bis 30. 1 St . Sellerie 6 bis 20, Schwarz¬
wurzeln 20 bis 25. Spinat 25 bis 30, Rha¬
barber 30. Bodeukohlraben 4 bis 5, weiße
Rüben 4 bis 5 Pfa . d. Pfd.

Schweincpreise. Balingen:  Milch-
schweinc 19—30 NM. — Besigheim:
Milchschweine 18—28 RM . — Bopfiu-
geu:  Milchschweine 22.50—25, Lauser 35

VIS 40,50 NM . — Grenzen  a . d . Vr .:
Saugschweine 19—26, Läufer 30—44 NM.
— Güglingen:  Milchschweiue 21—24,
Läufer 32,50—41,50 RM . — Hall:  Milch-
schweiue 22—29, Läufer 30—40 NM. —
Oehringen:  Milchschweiue 24—29 RM.
— Rottweil:  Milchschweiue 17,50 bis
25 NM. — Tübingen:  Ferkel 24—28
RM. — Vaihingen  a . d. Enz: Milch¬
schweine 22,50—27 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Balingen:  Erbsen 18—20
RM . — Giengen  a . d. Vr .: Santhafer
8,80—9, Wicken 16 NM. — Ravens»
b urg : Weizen 10,55, Jesen 7,96, Roggen
8,65, Sommerfuttergerste 8,55—9,15, Weiß¬
hafer 8,50—8,90, Gelbhaser 8,40—8.45 NM.
— Tübingen:  Dinkel 8—8,20, Haber
9—10,50, Weizen 10,50—10,55, Gerste 9 bis
10.50 RM . — Winnenden:  Weizen 10
bis 10,30, Hafer 8.80- 9, Dinkel 8—8,30.
Roggen 8,70—8,80, Gerste 9—9.20 RM . ie-
Zentuer.

Fruchtschranne Nagold vom 6. April 1935.
Verkauft: Weizen 16.32 Ztr ., Preis p. Zentner

10.50. Gerste7.26 Ztr ., Preis per Ztr . ^ 9.30
bis 10.50. Haber 7.88 Ztr ., Preis p. Ztr.

9.20, Zufuhr schwach, Hantel lebhaft.
Nächster Fruchtmm kt am 13. April 1935.

Gestorbene: Berta König geb. Becker, 44 I .,
A r n b a ch Matthäus Bernhard, Zimincr-
mann, 78 I ., Vaisinge  n Jakob Ilnföld,
Mühlebesitzer, 81 I ., Herrenberg / Anna
Maria Frölich, geb. Veißwenger, 84 Jahre,
N eubula ch.

Verlag : Der GesellschafterG. m b. H.. NagoU
Druck: Buchdruckeiei E. W. Zaiser (Jnhab«
Kar ! Zaiferf,  Nagold . Hauptfchriftleitk!
und verantwortlich für den gesamten Jni >a9
sinschl. der Anzeigen: Hermann Götz.  Nagolk-

D. A. III. 35: 2525
Zur Zeit ist Preisliste Rr . L «ülti»

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten

OntN-I« »»i-M
sus feinster Volimilcb -Lcbokolsde

Lsbriksl NLlklLlc»  8 0 N KIL
gröllle ^ uswskl , besonders preiswert
bei 927

Lsuckunbsu lliieti auslvärts veräsn sorZkültix vsrxuolrt.elrt W

Pfrondorf, den 6. April 1935.

Todes - Anzeige
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,,
daß mein lieber Gatte, unter guter Vater,
Schwager, Schwieger- und Großvater 9:::'.

Karl Fessele
Landwirt

im Alter von 68 Jahren von seinem langen,
schweren, mit Geduld ertragenen Leiden, saust
erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die (battin : Maria Fessele geb. Proß

mit Kindern
Jakob Fessele
Karl Fessele mit Frau Martha

geb. Bihler
Fritz Fessele mir Frau Klara

geb. Dingler
Maria Walz geb. Fessele mit Gatten

Paul Walz
Lydia Fessele.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 llhr.
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Heftmaschine„Citofir"
mit Störschutz . 2.50

Heftmaschine„Citopreß"
Modell III
heftet bis zu 35 Blatt . . 4.28
Heftklammern dazu 1 Mille >-« - .78

Bleispitzmaschine„Citogreif"
(fr. Metabo)
mit 1 Fräser und
Anschraubzwinge. . . . -Ä 2.40
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Befrckllg voll Rmiifllllkgebilhrell
Die Anträge aus Befreiung von Rundfunkgebühren sind

schriftlich Lei der Kreisfürforgebehörde zu stellen, bei wel¬
cher die Vordrucke hiezu zu erhallen sind.

, Bedürftige Volksgenossen, die keine lfd. Unterstützung
beziehen, deren Einkommen jedoch den Richtsatz der öffent¬
lichen Fürsorge nicht übersteigt , haben einen Einkommens¬
nachweis beiznbringen.

Empfänger von Arbeitslosen - und Krisenunterstützung
haben sich als solche auszuweisen.

Die bisherigen Befreiungen sind mit Wirkung vom 1. 4.
1935 aufgehoben und deshalb neu zu beantragen.

2ni übrigen wird auf die Ausführungen im lokalen Teil
verwiesen.
Anträge werden am Dienstag und Mittwoch erledigt.
926_ Kreisfürsorgebehörde: Rieger.

in Zroker KuswukI bei
6 . VV. 2 ^ I 8 L k

Gesucht
Kaufmännischer

Lehrling "
aus ordentlicher Familie
mit mittlerer Reise

Adolf Gropp» Rohrdorf

Lest den
.Gesellschafter

Bestellungen auf

6«W
für die Karmchr

nimmt entgegen

Feinkost Hans

IIIIHM«MM. ASÜIMMM
«iisoliljeMod8eId»IM«Iei

bitten wir, den Lerugsprsis kür den lau¬
tenden klonst mit

A « L . L . SO
bis spätestens 15. ds. Ms.

in unserer Oescksktsstelleru dersblen.
black diesem Dermin müssen bist. 1.60

berecknet werden.

KIL. obnun^sveränckerun gon wollen
stets soksrt der OescbLktsstelle mitpetcili
werden, damit pünsttlicke V̂eiterliete
raox unserer 2eitun§ crkolMN kann!
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Zurück aufs Land!
Die Rückführung von Arbeits¬

kräften in die Landwirtschaft
Die deutsche Landwirtschaft steht in der

Erzeugungsschlacht, zu der sie dom Reichs¬
nährstand aufgerufen ist. Das Ziel dieses
Kampfes, die Sicherstellung unserer Volks-
ernäyrung , ist nur erreichbar, wenn der
Landwirtschaft die von ihr benötigten Ar-
beitskräste unter allen Umständen zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die bisherigen Be¬
mühungen . der Landflucht und dem Mangel
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften ent¬
gegenzuwirken. bezweckten naturgemäß in
erster Linie die möglichste Abriegelung der
weiteren Abwanderung von landwirtschaft¬
lichen Arbeitern , ländlichem Gesinde. Wan¬
derarbeitern usw. vom Land in die Jndu-
strie. Trotzdem hat auch in den letzten
Jahren noch eine erhebliche Zahl landwirt-
schaftlicher Arbeitskräfte ein Unterkommen
in der Industrie gesucht und gefunden. Es
gilt nunmehr , diese Arbeitskräfte insoweit
auf das Land zurückzuführen, als sie von
der Landwirtschaft benötigt werden. Zu
diesem Zweck hat der Präsident der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung die nach¬
stehende Anordnung erlassen. Die Arbeits-
ämter werden von den ihnen darin über¬
tragenen Befugnissen mit Sorgfalt und
unter genauer Prüfung der Verhältnisse
des einzelnen Falles Gebrauch zu machen
haben.

Der Wortlaut der Anordnung lautet:
8 1. Die Vorsitzenden der Arbeitsämter

können verlangen, daß Personen, die in der
Zeit vom 1. Januar 1932 bis zum Inkraft¬
treten dieser Anordnung als landwirtschaft¬
liche Arbeiter, ländliches Gesinde, Wander¬
arbeiter (Schnitter), Melker oder als Fami¬
lienangehörige des Unternehmers in der
Landwirtschaft wenigstens zwei Jahre tätig
waren, aber in anderen als landwirtschaft¬
lichen Betrieben oder Berufen mit anderen
als landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt
sind, vom Unternehmer (Arbeitgeber) ihres
Betriebes entlassen werden.

8 2. Die Vorsitzenden der Arbeitsämter
bleiben an meine Weisungen gebunden.

8 3. Diese Anordnung tritt am 1. April
1935 in Kraft. .

Erfolgreiche Tätigkeit
der Landeskreditanstalt

Der Verwaltungsbericht für das
Jahr 1934 — Darlehensbescheide für 691
neue Wohnungen — 50 neue Bauernstcllen

Der Geschäftsbericht der Württ . Lairdes-
kreditmrstalt für das Jahr 1934 betont, daß die
Anstalt sich den großen Aufgaben des Jahres
1934, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Lasten¬
senkung und Siedlung , mit Nachdruck gewidmet
hat.

Die Zinskonversion war ein voller Erfolg;
sie ist von sämtlichen Pfandbriefbesitzern mit
Ausnahme eines Kapitals von 108 600 RM.
gleich 0,29 v. H. des Umlaufs angenommen
worden. Die Anstalt schließt ab mit einem Ge¬
winn von 182 243 RM ., wobei zu bemerken
ist, daß sie wegen ihres gemeinnützigen Cha¬
rakters und ihres ausreichenden Bestandes an
Eigenkapital und Reserven bewusst von der
Erzielung höherer Gewinne absieht.

Bei Neubauten wurden für 691 Wohnungen
Darlehensbescheide über 1124 600 NM. er¬
lassen. Der durchschnittliche Darlehensbetrag
beträgt 1627 RM . für eine Wohnung (1830

NM. im Vorjahr ) . Die Wohnung kostete durch¬
schnittlich einen Betrag von 8000 RM. (9465
RM. im Vorjahr) . An der Finanzierung der
beliehenen Wohnungen waren beteiligt erst¬
stellige Institute , darunter besonders die Spar¬
kassen, mit 32,6 v. H., zweitstellige Einrichtun¬
gen, darunter besonders die Anstalt, mit 29,3
v. H. Das Eigenkapital der Bauherren und
das hypothekenfreie oder weiter nachstellig ge¬
sicherte Geld betrugen 38,1 v. H. Die hypotheka¬
risch« Belastung beläuft sich demnach durch¬
schnittlich auf 4950 RM. für eine Wohnung
gleich 61,9 v. H. der Gesamtkosten. Die Finan¬
zierung der Neubauten kann daher als durch¬
aus gesund bezeichnet werden. Jnstand-
fetzungsdarlehen sind in Höhe von 272 320 RM.
für 268 Wohnungen gewährt worden. Der
Zinssatz für die neuen Darlehen betrug durch¬
weg 4 Prozent.

Die Landeskreditanstalt hat im Jahre 1934
ihrer Tochtergesellschaft, der Württ . Landsied¬
lung G. m. b. H-, zur Durchführung der länd-
lichen Siedlung in Württemberg den namhaf¬
ten Betrag von rund 1 Million  R M.
zur Verfügung gestellt. Die Württ . Landsied¬
lung hat bereits letzt in 7 Gemeinden 687,4 lls
aufgeteilt und darauf
SV neue Bauernfiellen
geschaffen. Die Aufteilung von Siedlungs¬
gütern mit insgesamt 851 llu Land in vier
Gemeinden ist zur Zeit noch im Gang. Ferner
hat die Gesellschaft Landzulage.verfahren für
eine Gesamtfläche von 294 lla durchgeführt und
daraus 758 Parzellen an Landwirte zur Schaf¬
fung einer Ackernahrung zugeteilt. Die Nord¬
siedlung G. m. b. H. in Berlin ist ebenfalls
von der Anstalt finanziell gefördert worden.
Die Gesellschaft hat im Laufe des Berichts¬
jahres zwei Güter in Mecklenburg
und ein Gut in Vorpommern  mit ins¬
gesamt 3587 tm aufgekauft und für die Besied¬
lung durchgeführt. Ferner wurden noch zwei
Güter in Vorpommern und je ein Gut in Meck¬
lenburg und Schlesien für die Besiedlung im
Jahre 1935 erworben. Als Umschuldungsdar¬
lehen sind noch 30 Bescheide über weitere
103 234 RM . erlassen worden. Damit wurde
diese Aktion abgeschlossen. Sanierungsdarlehen
sind insgesamt 118 300 RM . gewährt worden.

Der Landeskreditanstalt sind auch im Jahr
1934 vom Reich weitere Aufgaben übertragen
worden, die mit der Förderung des Woh¬
nungsbaues und der Siedlung zusammen
hängen . Im einzelnen handelt es sich um
folgende Gebiete: Für
die vorstä- lische Kleinsiedlung
sind dem Land Württemberg dem Reich ins¬
gesamt 5.63 Millionen NM. überlassen wor¬
den. Damit konnten in 86 Gemeinden 232/
Siedlerstellen errichtet werden. Mit einem
Gesamtertrag von 1.9 Millionen Reichsbau¬
darlehen für Eigenheime sind insgesamt
1357 Wohnungen gefördert worden . Aus den
zur Errichtung von Not- und Behelfswoh-
nungen zur Verfügung gestellten Mitteln sind
an 16 Gemeinden 315 850 RM . Darlehen
zur Errichtung von 269 Wohnungen gegeben
worden. Die Aktion zur Gewährung von
Reichszuschüssenfür die Instandsetzung von
Gebäuden, die Teilung von Wohnungen usw.
wurde im Berichtsjahr fast vollständig abge¬
schlossen. Im ganzen wurden im vierten Ab¬
schnitt vom Reich dem Land Württemberg
2 5 608 000 RM . zur Verfügung gestellt.

KnabeuMder Seesckt endlich Mt
Schwerin, 5. April.

Die Landesstelle Mecklenburg- Lübeck des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda gibt über die Festnahme eines
Knabenmörders einen Bericht heraus , in
dem es heißt: Im Februar dieses Jahres
verschwanden in Schwerin die Schüler Neu¬
mann und Zimmermann,  ohne daß
es gelang, ihr Verbleiben feststellen zu kön¬
nen. Den Umständen nach war nicht damit
zu rechnen, daß sich die vermißten Knaben
verirrt haben konnten oder sich etwa aus
Aveuteurerlust von ihrem Elternhaus ent¬
sernt hatten . Vom Oberstaatsanwalt in

- Schwerin wurde diesen beiden Fällen mit
, größter Energie nachgegangen. Umfangreiche
§ Suchaktionen waren ergebnislos.

Außer mehreren Fällen in Mecklenburg-
Lübeck erschien auch das Verschwinden von
drei Knaben  in der Provinz Branden¬
burg. und zwar in Oranienburg und Neu¬
ruppin , unter den neuen Gesichtspunkten zur
Nachprüfung wichtig. Ju allen inzwischen
zur Erörterung herangezogenen Fällen hatte
sich die Todesursache entweder gar nicht bzw.
nicht einwandfrei feststellen lassen. Bei einer
Besprechung im Polizeipräsidium bestand die
Auffassung, daß es sich um eine Folge von
schweren Verbrechen an Knaben handelte,
die einem einzigen Täter zuzuschreiben
waren . Da nähere Anhaltspunkte über die
Person dieses Täters noch nicht vorhanden
waren , erschien eine Warnung in der ge¬
samten Presse notwendig.

Während noch die Staatsanwaltschaft
Schwerin und die Mordinspektion Berlin
umfangreiche Ermittlungen eingeleitet hat¬
ten, ereignete sich ein neuer Fall  am
22. Mürz 1935 in Wittenberge.

Die für den Wittenberger Fall zuständige
Staatsanwaltschaft Neuruppin forderte zur
Bearbeitung dieses Einzelfalles sofort eine
Mordkommission der Berliner Kriminal¬
polizei an.

Dort hatte ein Mann , auf den die Be¬
schreibung der Person aus Wittenberge
Paßte, im Dezember 1934 einen Knaben
durch Versprechungen von Geschenken an sich
gelockt. Er hatte ihn schließlich zu einem
Treffpunkt außerhalb des Ortes Ludwigs¬
lust bestellt. Die Mutter des Knaben war
über das Ausbleiben ihres Kindes unruhig
geworden und hatte es schließlich mit einen!
fremden Mann in Grabow entdecken kön¬
nen. Durch das Hinznkommen wurde der
Fremde sicher vor einein neuen Verbrechen
zurückgehalten. Er hatte zuletzt dem Knaben
eine Mark und einen Füllfederhalter ge¬
schenkt und ein späteres Wiedertressen in
Aussicht gestellt.

Lurch das Reichszuschußveriahren sinh in
Württemberg rund 1900 Wohnungen neu
gewonnen und etwa 80 Millionen RM. im
Baugewerbe umgesetzt worden.

Der reine Zugang an Wohnun¬
gen  im Jahre 1934 beträgt in Württemberg
14 648 Wohnungen . Mit öffentlichen Mitteln
sind 6550 Wohnungen gefördert worden —
43 Prozent des Gesamtzuganaes . Im Ver¬
gleich zum Reich sind Liese Zahlen wiederum
recht befriedigend.

Außer diesem wichtigen Hinweis teilte ein
Gendarmeriekommifsar aus Grabow einen
Fall aus dem Jahre 1930 mit . Damals hatte
ein Mann , der auch dem Namen nach fest¬
gestellt werden konnte, zwei Knaben unter
Versprechungen an sich gelockt und sie auch
schließlich, zum Teil mit Gewalt , in ein Ge¬
hölz verschleppt. Nur einem Zufall war es
zuzuschreiben, daß auch damals die Kinder
vor dem Schlimmsten bewahrt blieben. Der
Entführer der Kinder konnte aber festgestellt
werden als der jetzt 65jährige Uhrmacher
Adolf Seefeldt. Tie Ueberprüfung der Per¬
son des Seefeldt führte zunächst zu der
überraschenden Feststellung,  daß
er vielfach wegen Sittlichkeitsver¬
brechens  vorbestraft war . und daß diese
Verbrechen eine merkwürdige Uebereinstim-
mung mit dem unaufgeklärten Verschwinden
und Tod der Kinder in Mecklenburg und in
der Provinz Brandenburg aufweisen.

Seefeldt Pflegt als Uhrmacher in Mecklen¬
burg und der Provinz Brandenburg umher¬
zuziehen. um Reparaturaufträge zu suchen
Er nächtigte auch zum größten Teil bei Kun¬
den; zuletzt auch hat Seefeldt sich in Schwe¬
rin aufgehalten und war dann Plötzlich ver-
schwnnden. Nachdem die übereinstimmenden
Beschreibungen der verdächtigen Personen
mit Seefeldt in einigen Fällen festgestelli
worden waren — ein Zeuge, der den Schicke?
Thomas mit dem fremden Mann in Witten,
berge gesehen hatte , erklärte. Seefeldt nach
dem Lichtbild mit aller Bestimmtheit alp
diese fremde Person wieder erkannt zu
haben —. wurde am Anfang dieser Wochc
in einer gemeinsamen Besprechung der be¬
teiligten Justiz- und Polizeistellen bei de?
Oberstaatsanwaltschaft in Schwerin der
Plan für eine große Fahndung nach Seefeldt
festgelegt.

In dem Raum zwischen der Küste und der
Linie Magdeburg —Brandenburg —Berlin-
Frankfurt a . O. wurden sämtliche Gendar¬
merie- und Polizeibeamten mit einem beson¬
deren Merkblatt und einem Lichtbild des ge¬
suchten Seefeldt ausgestattet , um nun schlag¬
artig die Fahndung einsetzen lassen zu kön-
nen, die. falls Seefeldt sich in dem vor¬
erwähnten Gebiet befand, zum Erfolg führen
mußte. Dieser erstrebte Erfolg trat auch
schon 48 Stunden , nachdem die Person des
vermutlichen Täters festgestellt war . nämlich
am 3. April 1935 ein. Seefeldt konnte in
Wutzetz, im Kreise Neuruppin , von den ört¬
lich zuständigen Gendarmeriebeamten ermit¬
telt und festgenommen werden. Eine unmit¬
telbar schon nach feiner Festnahme vor¬
genommene Gegenüberstellung mit
Zeugen  in Wittenberge führte zu der Ge-
wißheck, daß mit der Festnahme des Seefeldt
auch der Mörder des kleinen Thomas gefaßt
war . Noch am gestrigen Abend wurde See-
seldt nach Schwerin weitertransportiert.

Sofort wurde mit den Vernehmungen be¬
gonnen. Schon auf Grund der bisher getrof¬
fenen Feststellungen ist kaum zu zweifeln,
daß Seefeldt der gesuchte Knabenmörder ist.
Aller Wahrscheinlichkeit nach werden noch
weitere Verbrechen ihrer Aufklärung ent-
gegensehen. Mit dieser Festnahme ist die Be¬
völkerung von einem der schlimmsten Volks-
sckädlinge befreit worden.

Die Erzeugungsschlachl zur Sicherung der Bolksernährung
gilt auch Dir , Städter!

Jeder , der Bauernarbeit versteht, kehre zurück aufs Land!

Humor
„Wenn Goethe heute noch lebte", sagte der

Lehrer, „würde er wohl ebenso berühmt sein?"
„Aber sicher!" antwortete der Schüler, „Denn

dann wäre er ja 185 Jahre alt ".

Roman von A . von Sazenhofen.
Arheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg.

33. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er senkte den Blick auf den Teller . Im Grunde hatte

seine Frau recht. Es sah bös aus . Man wußte wirklich
nicht, was noch kam.

Mia zog eine Grimasse.
„Mama , du verdirbst einem jede Freude ! Das kostet

doch nicht die Welt , ein neuer Pelzmantel . Ich geh nicht
mehr mit meinem alten !"

Zwei Stunden später drehte sich Mia noch einmal vor
dem Spiegelschrank.

Sie hatte das neue, blaßlila Nachthemd angezogen. Das
war hübsch.

Nicht wie die Mama immer wollte, mit den Bündchen
am Hals und an den Aermeln , wie es zu Großmamas Zeit
Mode gewesen. Daß Mama die neue Zeit gar nicht ver¬
stehen wollte?

Sie drehte das Licht aus und schlüpfte ins Bett . Der
Mond stand hinter den zwei Fabrikschloten und warf ihren
Schatten wie zwei dicke, plumpe Balken initten in das
Zimmer.

Da waren sie wieder!
Wie Mia diese ganze Atmosphäre von Ruß , Lärm , Ar¬

beiter , Streik und Eisen und Schweiß haßte!
Sie verschlang die schlanken, schneeweißen Arme hinter

ihrem dunklen Lockenkopf.
Ihre Augen sahen durch das monderhellte Fenster dem

Bett gegenüber mit einem eigentümlich heißen, verlangen¬
den und brennenden Blick.

Sie möchte es anders , ganz anders . Reiten . . . auf wei¬
ter Pußta . . . wogendes Steppengras unter den Hufen und
in den Locken den Wind.

2n einem Schloß wohnen, wie Belat Keretsz war . an

! das sie sich noch gut erinnern konnte, weil sie doch 13 Jahre
! war , als sie von dort weggezogen.

Endlich schlief sie ein.
Sie träumte von großen Sälen , mit weißgoldener Stuk¬

katur . Sie schritt durch diese Säle und alle Türen spran¬
gen auf von selbst.

Diener neigten sich vor ihr und dann kam einer . . . er
war jung und schön und schlank und ihm gehörte alles.

Er nahm sie wortlos in seine Arme und küßte sie.
Da erwachte sie.
Es war Tag.
Vor dem grauen Himmel standen wieder die Schlote

und pufften schwarzen Rauch aus , der nicht zur Höhe stei¬
gen konnte, weil der Nebel ihn drückte und so kroch er, wie
eine Riesenschlange in langsamen Windungen über die
Dächer hin.

„Pfui !" sagte Mia laut und zog die Mullvorhänge vor.
Dann zog sie sich an, brachte ihr Zimmer in Ordnung

und wischte mit dem Staubtuch eine billige Nippfigur von
der Kommode.

Scherben . . . Glück? dachte sie und stieß mit dem kleinen
Fuß das zerbrochene Figllrchen unter den Schrank.

Mama würde wieder schelten.
Langweilig war das Leben, scheußlich.
Auch die Herrn ödeten sie an.
Dieser dumme, junge Weigert . . . und der gräßliche

Knoll und alle zusammen . . .
Recht mißmutig ging sie hinunter der Mama helfen.
Mit dieser einzigen, blöden Magd mußte man ja alle

Arbeit selber machen.
*

„Friedrich !"
„Der Herr Baron wünschen?"
„Sag mir einmal , ist das Hubertusschlößl im Stand ?"
„Jawohl Herr Baron . Im Herbst ist das Dach aus-

gebessert worden . Ich glaube nicht, daß etwas fehlt ."
„So , dann möchte ich, daß du heute hinausfährst . Nimm

zwei Putzweiber mit und lasse es von oben bis unten säu¬
bern . Ich möchte diese Woche einmal . . . auf die Jagd ge¬

hen und draußen Mittag essen. Vielleicht kann ich einen
Bock. . ."

„Herr Baron !" Friedrich stotterte, wurde rot und seine
Augen feucht.

„Was willst du ?"
„Herr Baron , ich wollte nur sagen, daß ich mich . . . daß

es mir . . . so eine Freude ist, wenn der Herr Baron wieder
auf die Jagd . .

Lajos legte ihm die Hand auf die Schulter.
Es war von ihm eine große Auszeichnung.
„Ich danke dir , Friedrich. Bist der einzige Mensch,

der mir in meinen schlimmen Jahren , wo ich ein Krüppel
war , treu blieb und meine Launen ertragen hat . Das
vergeh ich dir nicht. Na also, geh nur , ich werde dir dann
den Tag sagen, an dem wir hinausfahren . Es muß dann
draußen gekocht werden."

„Jawohl , Herr Baron !"

Lajos hatte von Tag zu Tag die Stunde und die ent¬
scheidende Frage hinausgeschoben.

Morgen ! hatte er jeden Abend zu sich gesagt.
Wenn sie ihm dann entgegenkam, jeden Tag hüb-

! scher . . . so ein blühendes Geschöpf. . . und sein Blick suchte
! und traf dann einen Spiegel , in dem er sich selbst sah . . .

oder sie sagte: lieber Onkel, wie hast du geschlafen? wie
man einen Greis , einen Idioten fragt : wie hast du ge¬
schlafen. . . da stieg es heiß und grimmig in ihm auf.

Er gab dann jedesmal eine unfre .rndliche Antwort.
Er merkte, daß sie ihm auszuweichen begann . Oester

und öfter mußte er Friedrich nach ihr schicken.
„Wo warst du ?" fuhr er sie dann an.

„Im Park , Onkel !"
Es ärgerte ihn wieder . Was hatte sie immer im Park

zu suchen?
Vielleicht hatte sie ein Rendezvous.
Solche Geschichten gab es ja . . . man hatte gehört, daß

Damen sogar mit Forstadjunkten . . .
In solchen Augenblicken ballte er heimlich die Faust

und vergrub sie in der Tasche. (Fortsetzung folgt.) ^
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Württemberg wurbe zweimal geschlagen
Laren siegt im Gauvergleichskampss:Z/ MN. «meriiegt in Sana««:z

Geschlagen! Das ist das Fazit dieses Sonn¬
tags . Auf zwei Fronten vertraten schwäbische
Fußballspieler die schwarzroten Farben und
beidemal siegte der Gegner. In Stuttgart
verlor die Gaumannschaft durch leichtsinniges
Spiel und in Hanau  stieß der württem-
bergisch« Meister VfB. Stuttgart auf einen
Gegner, der in Hochform war . Aber das alles
ist kein Grund , um mutlos zu werden. Weiter
kämpfen heißt die Parole , dann werden wir
auch wieder siegen!

Um dir Siißballmrllterlchalt
Gruppe -

Dem ersten Meisterschaftsspiel in Nürn¬
berg, wo sich der Bayernmeister SpVgg.
Fürth  und der Vertreter des Gaues Mitte
SB . Jena  gegenüberstanden , wohnten bei
regnerischem Wetter nur 5 0 0 0 Z u-
schauer  bei . Bayerns Meisterelf zeigte
eine gut« und abgerundete Leistung. Die
Thüringer hatten zwar einen großen Sieges-
willen mitgebracht, der aber nicht ausreichte,
um die stabile und sichere Hintermannschaft
der Fürther zu schlagen. Der erste Treffer
für die Bayern siel in der 17. Minute durch
Leupold  I . der einen Elfmeter wegen
regelwidrigem Spieles zum Führungstreffer
verwandelte . In der 27. Minute war es der
gleiche Spieler , der das Endergebnis noch
vor der Pause ficherstellte. Die siegreiche
Bayernelf hatte in ihrem Verteidiger Krauß,
dem Mittelläufer Emmert und den Stürmern
Frank . Wolf und Becher ihre besten Leute.

Der württembergische Meister VfB.
Stuttgart  hatte gegen denFC.  Hanau
9 3 einen schlechten Start . Vor etwa 5 000
Zuschauern  hielten die Einheimischen
in erster Linie auf Sicherheit . Ihre zurück¬
gezogenen Halbstürmer verstärkten die gute
Deckung, so daß der VfB. mit seinen An¬
griffen gegen ein unüberwindliches Bollwerk
ankämpfte, um so mehr, als die Stuttgarter
wenig Wechsel in ihren Angriffshandlungen
zu legen verstanden. Fast immer versuchte
man mit Vorstößen von Koch und Nutzdurchzukommen. Die Hanauer waren bei
ihren zahlenmäßig geringeren Angriffen
aber doch immer gefährlich. Bereits nach
5 Minuten hatte Philipp!  bei einem
Durchbruch den Führungstreffer geschossen.
Die Entscheidung siel aber erst kurz nach
dem Seitenwechsel, als Hanau 93 eine ganz
große Viertelstunde hatte . Stuttgart wurde
vorübergehend in seine Hälfte zurückgedrängt.
Philippi schoß auch den zweiten Treffer , und
schon kurze Zeit daraus stellte ein von Wei¬
ßenborn verwandelter Strafstoß das End¬
ergebnis von 3:0 (1:0) für Hanau her.
Gruppe 4

Im Wildparkstadion in Karlsruhe hatten
sich zu dem Meisterschastskampf 5 0 0 0 Zu¬
schauer  eingefunden , die einen über¬
raschenden Sieg des VsR. Köln  über VfN.
Mannheim  mit 3:2 (1:1) erlebten. Die
Meisterelf des Gaues Baden hat ihre An¬
hänger damit enttäuscht. Die Kölner da¬
gegen arbeiteten sehr geschickt. Man merkte
es der Elf nicht an , daß sie einige Ersatz¬
leute in ihren Reihen hatte . Der VfR. Mann¬
heim befand sich nicht in der Form , mit der
er die Meisterschaft errang . Der Kamps be¬
gann für Mannheim recht verheißungsvoll,
denn Striebinger  erzielte den ersten
Treffer . Aber schon kurze Zeit später stellte
Wernerden  Ausgleich her, mit dem Stand
von 1:1 wurden die Seiten gewechselt.
Werner  schoß auch nach der Halbzeit den
Führungstreffer der Kölner . Der VfR.
Mannheim kam noch einmal auf 2:2 heran,
aber ein dritter Treffer von Becker stellte
den Sieg des Mittelrheinmeisters sicher.

In Elberfeld  hatten sich 8000 Zu¬
schauer eingefunden, um den Niederrhein,
meister VfL. Benrath  im Kampf mit dem
Vertreter des Gaues Südwest Phönix
Ludwigshafen  zu sehen. In beiden
Mannschaften überragte die Deckung, so daß
das 0:0 die von den Verteidigern gezeigte
gute Leistung und die etwas schwächere der
Stürmer widerspiegelt. Benrath hatte ein
kleines Plus in der Läuferreihe , im Sturm
jedoch fiel Rafselnberg. der sich mit dem
schweren Boden nicht befreunden konnte,
ziemlich aus.
Gruppe 2

Zu dem wichtigsten Meisterschaftsspiel der
Gruppe II in Gelsenkirchen zwischen Alt¬
meister Schalke 04 und dem Stettiner
SC . hatten sich 8000 Zuschauer  ein¬
gefunden. Der deutsche Meister erfocht einen
Sieg, der mit 9:1 (7:1) alle Erwartungen
übertras . Zwar wehrte sich der Stettiner
SC. fthr tapfer, doch blieb er spielerisch stets

um eine Klasse unterlegen . Schalke trat e r st-
mals  mit dem wiederhergestellten Fritz
Szepan  an , der sich zwar sichtlich schonte,
aber dennoch erkennen ließ, daß er noch
immer der große Spieler von früher ist.
Stettin konnte nur durch einen Handelsmeter¬
ball beim Stande von 1:0 zum Ehrentreffer
kommen. Pörtgen . Kuzorra . Gelesch, Kal-
witzki schoflen je zwei und Szepan einen
Treffer . In der gleichen Gruppe erlitt der
TVd . Eimsbüttel  eine unverdient hohe
Niederlage durch Hannover  98 mit 1:8.
Die Hannoveraner spielten mit größerer
Energie und körperlicher Frische als die
Hamburger . Zwar hatten die Hanseaten durch
besseres technisches Können etwas mehr vom
Spiel , aber der Angriff der Eimsbüttel « ,
in dem nur Rohwedder eine gute Figur

machte, spielte zusammenhanglos , so daß die
schlagsicheren Verteidiger von Hannover stets
klären konnten,
Gruppe 1

Mit 15 000 Zuschauer«  kamen im
Meisterschaftskampf der Gruppe I zwischen
Hertha  BSC . und Vorwärts Rasen-
sport Gleiwih  die meisten Interessenten
in Berlin zusammen. Die Schlesier hielten
sich gegen den Brandenburger Meister sehr
wacker, konnten aber besten Sieg mit 2:0
(1:0) ernstlich nie gefährden. Im zweiten
Kampf dieser Gruppe war Polizei
Chemnitz  zu Hause dem Pommernmeister
Porck Insterburg  glatt überlegen und
siegte 6:1 (1:1).

ii Lore in-er Stuttgarter Kampfbahn
Württemberg unterliegt NabenZ:s

ll . 6 . Noch haben wir Schwaben die kata-
strophale Pokalspiel-Niederlage in Mannheim
nicht ganz verwunden und schon wieder
unterliegt unsere Auswahlelf gegen die nach¬
barlichen Repräsentanten . Aber das wollen
wir vvrausschicken, das war kein normales
Fußballspiel , in dem um Tore gekämpft
wurde , nein, es war das Spiel der mehr
zufälligen  Torerfolge . Und damit sind
wir auch schon bei der Kritik  angelangt.

Höfer  im Tor der Württemberg « : hatte
einen rabenschwarzen Tag.  3 Tore
gehen glatt auf sein Konto. Es darf einem
repräsentativen Tormann einfach nicht Vor¬
kommen, daß er die leichtesten Bälle über die
Hände springen läßt . Nach Halbzeit wurde er
bester und meisterte verschiedentlich schwere
Sachen . Die Verteidigung mit Traub
(Göppingen) und Cozza  war reichlich leicht¬
sinnig. Dies wirkte sich allerdings zuerst
weniger aus , da Cozza  in Hochform war.
Traub leistete sich manchen Schnitzer, war
aber keineswegs so schlecht, daß ferne Her¬
ausnahme nach Halbzeit gerechtfertigt ge¬
wesen wäre . V o f s e l e r , der an feine Stelle
trat , war jedenfalls nicht bester. Die Nieder¬
lage der Württemberg « ist indirekt daraus
zurückzuführen, daß die Kickers -Vertei¬
digung nicht gestaffelt  stand und
sich deshalb gegen Schluß des Spieles mehr¬
mals glatt überlaufen ließ. In der Läufer¬
reihe kam der Ulmer Wurz er  lange Zeit
nicht in Tritt , wogegen Herman  n-Feuer-
bach und D i e h l-Eßlingen , als defensiver
Mittelläufer , aufopfernd und brauchbar ar-
beiteten. Im Sturm waren die Eßlinger
Flügel Zoller  und insbesondere Schrode
ganz groß aufgelegt . Der erst 17jährige
Mittelstürmer Seitz von Kornwestheim war
die Ueberraschung des Tages . Er fchoß nicht
nur 2 Tore , sondern verteilte auch recht gut
und setzte sich unermüdlich ein, wenngleich
ihm gelegentlich die letzte Reife noch fehlte.
Förfchler  auf Halblinks war der eigent¬
liche Inspirator . Er baute unermüdlich und
erfolgreich auf , mähend Schmidt (SSC .)
neben guten auch sehr schwache Augenblicke
hatte.

Die Badenser  können von Glück sagen,
daß ihr Torwart Maier  von Phönix
Karlsruhe nach der Pause zu solch großer

Form auflief . Die Verteidigung mit Wen-
zel und Lorenzer  war jedenfalls zeit¬
weilig recht unsicher, und die Läuferreihe
brauchte recht lange, bis sie ins Spiel kam.
Im Sturm war der Halblinke, sowie die
Flügel recht forsch. Damminger (KFV .)
als Mittelstürmer war ungemein gefährlich,
während der Halbrechte sich mehr dem Auf-
bau widmete.

Zuschauer waren eS rund 6000. Schieds¬
richter Stoerner - Franksurt  war recht
ut . Die beiden Elfmeter gegen Württem-
erg aber waren mehr als Hartl
Dem Spiel voraus ging eine sehr ein¬

drucksvolle Schau der Stuttgarter Fußball¬
jugend, in der der Nachwuchs auS 15 Groß-
^ -" Zarter Sportvereinen zweckmäßige Kör-
perschule zeigte, wie sie jeder gute ffußball-
Ipnwi ' für den Alltag braucht.

Das Spiel verlief recht ansprechend und
abwechslungsreich. Als in der achten Mi¬
nute  der Karlsruher Mittelstürmer Dam¬
minger  durchbrach und unhaltbar zum
Führungstreffer der Badenser einschoß, hatte
man den Eindruck, daß es in der einheimi¬
schen Deckung nicht recht klappte. Sofort im
Gegenstoß köpfte Seitz eine Flanke von
Schrode zum Ausgleich ein. Mitte der Halb¬
zeit erhöhte Hessenauer  durch zwei Tref-
fer auf 3:1 zugunsten der Gäste. Dann ar-
beitete der einheimische Sturm sehr gut zu¬
sammen. besonders Förschler zeichnete sich
dabei aus . Seiner Vorarbeit entsprangen
auch die beiden Ausgleichstreffer der Schwa¬
ben, die Zoller  und Seitz  verbuchten.
Ein satter Schuß von Schmid brachte
schließlich Württemberg in Führung , aber in
der letzten Minute vor der Pause glich
Wahl  wieder aus . In der zweiten Halb¬
zeit hatten dann die Schwaben im Felde
mehr vom Spiel und auch gute Torgelegen¬
heiten. Zoller  schoß einen fünften Tref¬
fer. Einen Vorstoß des badischen Sturmes
stoppte Doste!« durch angebliches Handspiel,
den Elfmeterball hielt aber Höf« . In der
75. Spielminute glich Damminger wieder
aus , und drei Minuten später verwandelte
derselbe Spieler einen recht harten Foul -Elf¬
meter zum Siegestreffer . Die letzten Minuten
gehörten wieder ganz den Schwaben, aber zu
Toren reichte es nicht mehr.

Enökümpfe im Zan-ball/ Ulmer SN. 94
verzichtet aut die Dunkle

Die Handballpflichtspiele des Sonntags
standen sämtlich im Zeichen des Abstiegs und
nahmen einen für den Ulmer  FV . 94  un¬
günstigen Verlauf . Mannschaftssorgen zwan¬
gen die Ulmer dazu, schon vor Beginn des
Spieles auf die Punkte zu verzich¬
ten.  Nachdem die beiden anderen bedrohten
Vereine. TD . Bad Cannstatt und Stuttgar¬
ter TV . zu Siegen kamen, rutschten die
Ulmer auf den vorletzten Tabellenplatz ab
und es wird nun ganz davon abhängen . wie
sie ihr letztes Spiel gegen den TÄ. Bad
Cannstatt gestalten.

In Ulm kam die S t u t tg a r t e r T u r n-
gesellschaft  von vornherein einem dop¬
pelten Punktgewinn , da der Ulmer FV.
9 4 gezwungen war . mit einigen Leuten
seine Mannschaft zu vervollständigen, die
nicht im Besitz des erforderlichen Spieler-
paffes waren . Das Spiel zählte so nur als
Freundschaftstreffen und wurde dement¬
sprechend mit wenig« Ehrgeiz bestritten. Die
Stuttgarter waren aber die einwandfrei bes¬
sere Elf und siegten hoch mit 2:8, wobei es
beim Seitenwechsel mit 1:3 noch recht offen
war.

Aus dem Burgholzhof in Cannstatt be¬
zwang der Turnverein Bad kann-
statt  den Tabellenletzten Turn ge-
meinde Göppingen  leicht mit 13:6.
Die GöPPinger traten mit einigen Ersatz-
leuten an und erreichten in keiner Phase des
Spieles den Kampfgeist der Platzherren , für
die die Punkte ja besonders wichtig waren.

Ein sehr lebhaftes Spiel lief in Degerloch
ab, obwohl der aufgeweichte Boden nicht die
beste Grundlage für ein schönes Spiel ab¬
gab. Die Altenstädter  fetzten dem enor¬
men Kampfeseifer des TV. Stuttgart ihre
bessere Technik entgegen. Obwohl mit 4:7
für Altenstadt die Seiten gewechselt wurden,
gelang in einem mächtigen Spurt in der
zweiten Halbzeit nicht nur der Ausgleich,
sondern zum Schluß hieß eS 14:12 für die
Stuttgarter.

In der B e zi r ks k1a j s e wurde in der
Gruppe Donau der TSV.  Schnaitheim
als Abteilungsmeister ermittelt , der mit
seinem 5:1-Sieg über VsR.  Heidenheim
fo viel Punkte erzielte, daß er nicht mehr
eingeholt werden kann.

Fußball
Vorrunde zur Deutsche« Meisterschaft

Grupp« «
An Hanau : SS Hanau 98 — » kB. Muttaart 3:0.In Nürnberg : SvVgg. Sürlb — L. SB . Sem» 4:0.
^ - — Gruppe 4
An Karlsruhe : MR . Mannheim - VfR. KSln 8:8.Sn Elberfeld: ML. Benrath — Vhintr LubwtgS-bafen 0:0.

Krupp« 1
S» Chemnitz: VLB . Sbemnitz — vor « Snkterburg6:1.
Sn Berlin : Hertba/BSL . — Bor« . Rasensport Klei-wttz 2:0.

Gruppe 3
Sn Gelsenkirchen: SC. Schalke o« — Stettiner SS.
Sn Altona: Etmsbütteler TBL. — Hannover SS IrS.

Länderspiel
S« Glasgow: Schottland — England 3W>

Gauvergleichskamvf
Sn Stuttgart : Württemberg — Babe« S:S»

Aufstiegsspiele zur Gauliga
» Gau WürtteMbEra
VM. Schweuutngen— SC. Tatlftnaen 4M

Ga« Babe»
Vk «nterbadische BezirksmeisterschastSGes. Ktrchbetm — Amicitia Viernheim 3:3

^ Um die oberbadtsche BezirksmeisterschastSportklub Freibura — SV. viienburg verlegt.
Zweite Pokalzwischenrunde

ST. Lindenberg — FV. RavenSbura ausgefallen.tRavensburg verzichtet)SB . Leutktrch— ML. Lindau 4:3
TGem. Biberach — FC. Wangen 4:0
SvV . Blaubeuren — Olomvia Laupheim 2:0FC. Mengen — «svBgg. Truchtelfingen 1:7T-s-V. Mergelstetten — SvFr . Ulm 0:0 abgebrochen.TSG . Giengen — VM . Seidenheim 1:2
SvV . Schorndorf — Schwaben Heubach5:1FC. Eislingen — FV. Mettingen 7:1
AM '»>Ki*Eoeim —SC . Urach 2:3 u. Verlängerung.^V . Rottweil — FV. Fluorn 5:2

SKG . Weilimdorf — ML. Nagold 1:0 lin Nagold)

öeikbronner SpVgg. — FV. Neckargartach3:0SV. KornweWeim — MB . Sontbetm 7:VSvV . Reutlingen — TSV . Münster 4:2 n Verl.FV. Nürtingen — TSV . Vaibingen 1:2 n. Verl.TSV . Botnang — MTB . Stuttgart 1:2 n. Verl.FV. Backnang - VsR. Gatsbura 2:3.
Handball

Meisterschaftsspiele der Gauklasie
Ga« Württemberg

Ulmer SV . 94 - TGef. Stuttgart 2:8TÄ . Bad Cannstatt —TGem. Göppingen 13:8Stuttgarter TV. —TB . Altenstaot 14:12
Vezirksklasse
Gruppe Neckar

TSV . Georgit-Allianz — TV . Zuffenhausen 8:5TV . Oßweil —KFV. Zuffenhausen 9:5
Um beu Aufstieg

DJK . Zuffenhausen — TV . Kornwestheim7:7
Gruvve Donau

TSB . Schnaitheim—MR . Heiöenheim5:1TGem. Geislinen —SSB . Ulm 4:2
Gruvve Schwarzwald

TGem. Schura —TV . Onstmettingen 2:4TBb . Tailfingen —TB . Lautlingen 12:7
Gruvve Georsii

TB . Schlat —TGem. Reutlingen 8:1 tAnfstiegsfviel)

ZEingen wieder besiegt!
Reue Möglichkeiten bei den Aufstiegsspielen
In dem Aufstiegsspiel zur Württemberg»-

scheu Gauliga haben nun alle sechs Vereine
je vier Spiele ausgetragen , fo daß die
Ueberstcht sehr klar ist. Am Sonntag fand
nur ein Treffen zwischen dem Schwarzwald¬
meister, VfR . Schwenningen  und dem
Hohenzollernvertreter , FC . Tailfingen,
statt . Nach wechselvollem Spielverlauf unter-
lag der FC. Tailfingen so unglücklich, wie
der Sieg des VfR. zwar verdient , aber doch
glücklich ist. 4:3 hieß schließlich das Ergeb¬
nis . Die Schwarzwälder zeigten trotz Ersatz¬
gestellung ein recht gutes Spiel und ihr Sieg
ist verdient . Als Schiedsrichter amtete
Jauch (VfB. Stuttgart ) recht großzügig.
Die Einheimischen spielten sehr eifrig und
schafften auch die weitaus größeren Tor¬
gelegenheiten heraus . Bei Tailfingen ver¬
mochte die Hintermannschaft nicht restlos zu
befriedigen. Schwenningen ging durch seinen
Halbrechten Grieshaber  mit 1.0 »n Füh¬
rung , aber Tailfingen glich bald durch
Amann  aus . Bitz er II brachte Tailfin¬
gen noch vor der Pause in Führung . In der
zweiten Halbzeit kämpften die Schwenninger
mit verdoppelter Kraft . Der Linksaußen
Nachtmann  stellte zunächst den Ausgleich
her und Göttler  brachte mit zwei Treffern
die Platzherren in Führung . Tailfingen
konnte durch seinen überlegenen Stürmer
Amann  das Resultat auf 4:3 verbessern.

Durch diesen Ausgang liegen nun hinter
der mit 7:1 Punkten führenden SpVgg.
Bad Cannstatt drei Mannschaften punktgleich
auf dem zweiten Platz . Es sind der FC.
Tailfingen , der FV . Zuffenhausen , der VfB.
Friedrichshafen , deren Konto mit 4:4 Punk¬
ten noch ausgeglichen ist. Mit ganz knappem
Abstand folgt der DfR. Schwenningen (3:5)
und hat so auch noch gute Aussichten, sich den
zweiten Platz zu erkämpfen. Der Kampf ver-
spricht also viel ausgeglichener zu werden,
als eS ursprünglich den Anschein hatte.
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